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8. Sitzung vom 3. Dezember. 


Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 


um 12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 
v. Maltzahn, Hanauer u. A. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
Berathung der Denkſchrift über die Ausführung 
1 ſeit dem Jahre 1885 erlaſſenen Anleihe⸗ 

etze. 

Die Denkſchrift wird durch Kenntnißnahme 
für erledigt erklärt. 

Es folgt die erſte Berathung der Novelle 
zum Geſetze, betr. die Gründung und Verwal⸗ 
tung des Reichs⸗Invalideufonds. 

Nach dieſer Novelle ſoll aus dem Kapitalbe⸗ 
ſtande des Reichs⸗Invalidenfonds ein Betrag von 
67 Millionen Mark flüſſig gemacht und der 
Reichskaſſe zur Verſtärkung der Betriebsfonds 
überwieſen werden. 

Abg. Dr. Oſann (mtl.) bedauert, daß der 
Bundes rath ſich über die Militär⸗Penſions⸗No⸗ 
velle zum Zwecke der Aufbeſſerung der Penſionen 
5 Kriegs⸗Inpaliden, wie ſolche vom Reichstage 
n voriger Seſſion durch eine eutſprechende Reſo⸗ 
lution gewünſcht worden ſei, noch nicht ſchlüſug 
gemacht habe. Grade die gegenwärtige Vorlage 
hätte Anlaß geben ſollen, die Angelegenheit der 
Militär⸗Invaliden auch zu erledigen. Er ſei des⸗ 
halb der Anſicht, daß die gegenwärtige Vorlage 
abzulehnen ſei, bis auch die erwähnte Novelle 
dorliege. 

Staatsſekretär v. Maltzahn erklärt, die 
Militär⸗Penſions⸗Novelle liege dem Bundesrathe 
dereits vor und ſei dort blos wegen der mancher⸗ 
lei Schwierigkeiten auf dieſem Gebiete noch nicht 
erledigt. Nur deswegen fei das vorliegende Ge- 
ſetz dem Reichstage früher vorgelegt worden, 
als die Penſious⸗Novelle. Letztere werde aller 
Vorausſicht nach dem Reichtage noch in dieſer 
Seſſion zugehen. Die gegenwärtige Vorlage 


möge das Haus und könne daſſelbe 
ſchon um deswillen ruhig annehmen 
weil die Vorlage über die Mittel des 


Invalidenfonds nur in ſoweit verfüge, als dieſel⸗ 
ben nitt durch die Militärpenſions⸗Novelle wür⸗ 
den in Auſpruch genommen werden. Die Vor⸗ 
lage ſei nothwendig geworden durch einen Wunſch 
Preußens, welches nicht mehr in der Lage zu ſein 
erkläre, vie Matrikularbeiträge im Gegenſatz zu 
allen anderen Einzelſtaaten ſchon zu Anfang des 
Ftatsjahres vorzuſchießen. 

Abg. Hartmann (konſ.) iſt erfreut über 
die Erklärung des Staatsſekretärs, erklärt ſich 
für die Vorlage und beantragt, dieſelbe aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen der Budgetkommiſſion zu übers 
weiſen, da auch Ausſicht ſei, daß die Militärs 
eee während der Berathung der 
Rommifjion dem Reichstage zugehe. 


Wir haben in dem letzten Briefe die furchtbaren Verfluenungen 
kennen gelernt, mit welchen die antichristliche Partei in der römischen 
Kirche die christlich gesinnten Mitglieder dieser und anderer Kirchen ver— 
wünscht, und sie dem Teufel und den Qualen der Hölle überliefern 
In diesem und in den folgenden Briefen wollen wir demnächst 
furchtbaren Schäden und den tiefen Verderb der Sitten nachweisen, 
welehe von der antichristlichen Partei in die römische Kirche hinein- 


mörlite, 


getragen sind und sowohl für Geistliche wie 


wie das ewige Seelenheil aufs äusserste gefährden. 
wo die Pestbeule der antichristlichen Partei die ganze römische Kirche 
und alle Glieder derselben mit Verderben bedroht, und wo ein schleuniger 
Eingriff Euer Päpstlichen Heiligkeit auf das dringendste geboten erscheint. 

In der ehristlichen Kirche ist die christliche Ehe die Grund- 
lage der Sittlielhkeit, dagegen Hurerei und Ehebruch aufs strengste ver- 
Nach der Bibel hat Gott der Herr, als er den Adam ins Paradies 


boten. 


seizte, nach 1. Mos. 2, 18, 24 bereits gesagt: „Es ist nicht gut, dass 
der Mensch allein sei; ich will ihm eine Gehülfin machen, die um ihn 
Darum wird ein Mann seinen Vater und Mutter verlassen und an 
seinem Weibe hangen und sie werden sein Ein Fleisch.* 

Der Herr Christus bestätigt die Heiligkeit der Ehe Matth. 19, 3—6: 


sei. 


|„Habt ihr nicht gelesen,“ sagt er, „dass, der 


gemacht hat, der machte, dass ein Mann und Weib sein sollte, und 


sprach: Darum wird ein Mensch Vater und 
seinem Weibe hangen, und werden die zwei 
sie nun nicht zwei, sondern Ein Fleisch. 
hat, das soll der Mensch nicht scheiden.“ 


Auf diese heilige Ehe ist die gauze Zukunft des Menschengeschlechtes 
gegründet; in ihr allein, in der Liebe des Vaters und der Mutter ist der 
Hort für die christliche Erziehung der Kinder, 


sittlichen, christlichen Geschlechts gegeben. 


Was dagegen aufs strengste in dem christlichen Leben verboten ist, 
Schon nacli dem alten Testamente 
soll jeder Ehebrecher mit dem Tode bestraft werden (3. Mos. 20, 10, 
5. Mos. 22, 22) und soll kein Hurer und keine Hure in Israel geduldet 
Der Herr Christus verbietet selbst die unsitt- 
„Wer ein Weib ansiehet, ihrer zu begeliren,“ sagt er 


das ist der Ehebruch und die Hurerei. 


werden (5. Mos, 23, 17). 
lichen Gelüste. 
Maith. 5. 28. „der hat schon mit ihr die 
Herzen.“ 


„Wisset ihr nicht,“ schreibt Paulus 1. Cor. 65 15, „dass eure Leiber 
Sollte ich nun die Glieder Christi nehmen und 
Das sei ferne.* 

1. Cor. 3. 16—17: „Wisset ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid, und 


Christi Glieder sind? 
Hurenglieder daraus machen? 


der Geist Gottes in euch wohnet? 
derbet. den wird Gott verderben.“ 


Nach dieser Lehre ist es christliche Sitte geblieben, dass jeder Christ 
ganz nach seinem freien Willen ein Weib nehmen, oder auch ledig bleiben 
kann, dass aber Hurerei und Ehebruch aufs strengste untersagt ist. 
Mehrzalıl der Christen, und zwar der Geistlichen wie der Laien, ist darnach 
Von den Aposteln ist nach Paulus 1. Cor. 9, 5—6 
nur Paulus unverheirathet geblieben, alle andern Apostel, namentlich 
Petrus und die Brüder des Herrn sind verheirathet gewesen. 

Nach christlicher Sitte kann jeder Christ, sei er Laie oder 
Geistlicher, sei er einfacher Prediger oder Bischof, ein eheliches Weib 
nehmen, und soll dies Recht nach der Heiligen Schrift haben, damit er 
Dagegen ist Hurerei und Ehe- 


verheirathet gewesen, 


nieht in Hurerei und Unzucht verfalle. 
bruch Männern wie Frauen streng verboten. 


Geistliche jeden Grades, welche Ehebruch oder Hurerei treiben, 


sind unter allen Umständen ihres Amtes zu 
wieder ein geistliches Amt in der christlichen 


Lehrer und-Erzieher, welche mit ihren minderjährigen Schülern oder 
Zöglingen, eben:o. Beamte, welche mit Personen, die ihrer Obhut anver- 
traut sind, umzüchtige Handlungen vornehmen, werden nach dem Straf- 
gesetzbuch für das deutsche Reich $ 174 als Verbrecher mit Zuchthaus 
vis zu fünf Jahren bestraft, dieselben werden auch ihres Amtes entsetzt. 
Gans dieselbe Strafe muss christliche Geistliche treffen, welche mit 


praktiſch liege doch die Sache anders. 


Was nun Gott zusammengefügt 


Ehe gebrochen in seinem 
Ebenso verdammen die Apostel aufs schärfste jede Hurerei. 
Und abermals schreibt er 

So jemand den Tempel Gottes ver- 


Abg. Richter (freiſ.) erklärt, er und ſeine 
Freunde ſeien Gegner der Vorlage aus konſtitu⸗ 
tionellen Gründen. Die Bedeutung der Matri⸗ 
kularbeiträge, die ohnehin, in Folge der Ueber⸗ 
weiſungen, eine geringe ſei, werde durch die Vor⸗ 
lage noch mehr herabgemindert. Bis jetzt hätten 
die Matrikularbeiträge wenigftens zum Theil im 
Anfang jeder Etatsperiode eingezogen werden 
müſſen und bedeuteten ſomit eine wirkliche Ein⸗ 
nahme des Reiches. Zweck der Vorlage ſei, dieſe 
Bedeutung der Anfangszahlungen ganz fortfallen 
zu laſſen. Preußen wolle, wie der Schatzſekretär 
geſagt habe, es nicht länger dulden, ſolche An- 
fangszahlungen zu leiſten, weil ja doch denſelben 
die Ueberweiſungen gegenüberſtänden. Aber es ſei 
doch ein Unterſchied: wann die Forderung und 
wann die Schuld liquide ſei. Er halte von der 
clausula Franckenſtein nicht viel, aber ſo lange 
man nichts Beſſeres habe, ſolle man dieſer Art 
der Einnahmebewilligungen, wie die Matrikular⸗ 
beiträge ſich darſtellten, nicht ganz ihre Beden⸗ 
tung nehmen. 

Abg. Frhr. v. Buol (3Ztr.) bittet, der 
Ueberweiſung der Vorlage an die Burget⸗Kom⸗ 
miſſion zuzuſtimmen. Es ſtehe ja dem Hauſe 
dann noch frei, wenn nicht inzwiſ hen die ge⸗ 
wünſchte Abänderung des Penſionsgeſetzes im In 
tereſſe der Invaliden als Entwurf eingehe, der 
Vorlage die Zuſtimmung zu verſagen. 

Schatzſekretär v. Mazzahn glaubt, in der 
Kommiſſion würden ja auch wohl die Bedenken 
gegen die Vorlage ſchwinden. Für kaum möglich 
habe er die Einwände des Abg. Richter gehalten, 
denen er ja auch in der „Freiſinnigen Zeitung“ 
begegnet ſei. An dem konſtitutionellen Rechte des 
Reichstages, die Matrikularbeiträge zu bewilligen, 
werde ja nichts geändert. Es werde nur die Un⸗ 
gleichheit beſeitigt, daß — bisher — nur Preußen 
die Matrikularbeiträge gleich zu Beginn des 
Etatsjahres zahle, die anderen Staaten fie aber 
erſt nach 4 Monaten mit den Ueberweiſungen 
verrechneten. Es handle ſich hier nur um eine 
Zweckmäßigkeitsfrage. 

Abg. Lucius (Meichep.) tritt dem Antrage 
auf kommiſſariſche Berathung bei. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (Ireil.) 
führt aus, etatsrechtlich ſeien jedenfalls die Einzel⸗ 
ſtaaten genau ſo wie Preußen verpflichtet, die 
Matrikularbeiträge am Jahresbeginn zu zahlen 
und encht erſt ſpäter mit den Ue erweiſungen zu 
verrechnen. Formell habe ja der Schatzſekretär 
darin Recht, daß das Etatsrecht des Reichstages 
durch die Vorlage nicht geändert werde. za 

r er⸗ 
innere an die clausula Fraucken ſtein. Auch durch 
die Ueberweiſungen auf Grund deſſelben werde 
offenbar das Eiunahmebewilligungsrecht der 
Einzelſtaaten beeintcächtigt. Ebenſo liege die 
Sache hier, wenn eine ſolche Verrechnung ſtatt⸗ 
finde. Man ſolle ſich doch keine Garantie Für 
das Einnahmebewilligun srecht ſchmälern laſſen. 


liche Ehe. 


Laien das irdische Glück, 
Hier ist der Punkt, 


im Anfang den Menschen 


Mutter verlassen, und an 
Ein Fleisch sein. So sind 


955— 964. 


für das Heranreifen eines 


Die 


übertroffen. 


entsetzen und unfähig, je 
Kirche zu bekleiden. 


keine Sünde, 


Die antichristliche 


heuer in Menschengestalt. 


Nach kurzer weiterer Debatte geht die Vor⸗ 
lage an die Budget⸗Kommiſſion. 

Den letzten Gezenftand der Tagesordnung 
bildet die erſte Berarhung der Novelle zum Straf- 
geſetzbuch, zum Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetze und 
zum Geſetz vom 5. April 1883, betr. die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Ge⸗ 
richtsverhandlungen. (Lex Heintze). 

Abg. von Holleufer (konf.) bemerkt, 
aus der Welt ſchaffen könne man die Proſtitution 
ſchwerlich, deshalb müſſe man ſie wenigſtens ein⸗ 
chränken. Seine Freunde ſeien deshalb für 
Kaſernirung verſelben. Große Befriedigung werde 
der Vorſchlag des Entwurfs hervorrufen, daß 
beſondere Robheit beſonders hart beſtraft werden 
ſolle. Nur ſei der Entwurf in dieſer Hinſicht 
noch zu mild. ER 

Abg. Groeber (tr.) hält den bezüglichen 
Artikel 2 für den entjieden wichtinſten der 
Vorlage. Eine ſtrengere Freiheitsſtrafe könne er 
ſich gefallen laſſen, beſonderen Rückfällen gegen⸗ 
über. Aber die Faſſung: „wenn die That von 
beſonderer Rohheit oder Sittenloſigleit zeuge“, 
ſei ihm zu allgemein. Schon bei mauchen Be⸗ 
leidigungen werde der Eine und Andere „beſondere 
Nobheit“ oder „beſondere Sittenloſiakeit“ finden. 
In dieſer algemeinen Faſſung erſtrecke ſich die 
Strafverfhärfung auf alle Bergehens-Arten 
Und wenn man namentiih von der Moh heit 


— 


ſpreche, ja eine gewiſſe Rohheit finde ſich nun 
eimal bei den minder gebildeten Ständen. Und 


weshalb führe man da nicht die Strafverſchärfung 
auch für beſondere Bosheit ein?! Auch einem 
ganz verſtändigen Meuſchen könne es unter 
Umſtänden bezegnen, vor den Staatsanwalt zu 
kommen. Auch einem Abgeordneten. (Deiterkeit.) 
Kurzum — eine richtige Abgrenzung der Fälle, 
wo die Strafoerſchärfung angebracht, ſei äußerſt 
ſchwierig. Und wenn man von dieſem Hauſe 
Strafverſchärfungen wolle, ſo müſſe man dem 
ſelben vor Allem auch richtigere und gerechtere 
geſetzliche Auordnungen über den Strafvollzug 
abverlangen. (Sehr richtig! linls.) Und er be- 
dauere ſeyr, daß dies ſeitens der Regierung nicht 
ſchon geſchehen ſei. Ob die Kaſernirung der 
Proſtitu ion ein Fortſchritt ſei, ſei ihm zweiſelhaf '. 
Durch Polizei⸗Maßregeln werde die Proſtitution 
ſich kaum ausrotten laſſen. Auch der Kuppelei⸗ 
Paragraph müſſe in der Kommiſſion abgeändert 
werden. Er habe insbeſon tere nie gehört, wie 
man einen Ehemann als Zuhälter bezeichnen könne 
Anfechtbar erſcheine ihm auch Artikel 3, der den 
Schweigbefehl aus dem Entwurfe von 1888 wie⸗ 
der ausdehne. Entweder die Defjentlichieit werde 
ausgeſchloſſen, oder — das geſchehe nicht; aber 
dann jet auch der Schweigbefehl unmöglich. Wie 
könne dieſer reſpektirt werden?! Zumal wenn 
er nicht zu Anfang einer Gerichtsverhandlung 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. | 


Bezug auf die Proftitution, der jetzige Zujtane 
ei in der That unhaltbar. Ihm ſcheine der Ge 
ſetzentwurf in der Kaſernirung den richtigen Weg 
zu weiſen. Dem Abg. Groeber gebe er zu, daß 
der Ausdruck „ſittenlos“ zu auslegungsfähig ſei. 
Aber zu dem deutſchen Strafrichter habe er das 
Vertrauen, daß ihm unangemeſſene Auslegungen 
fern liegen würden. Mit Groeber bedauere er 
auch den Mangel eines Strafoollzugsgeſetzes, aber 
bis zum Erlaß eines ſolchen dürſe man nicht 
warten mit der Abſtellung der Uebelſtände, mit 
denen ſich vorliegender Entwurf beſchäftige, denn 
dieſe Uebelſtände ſeien zu himmel 
ſchreiend. Die zu allgemeine Faſſung des Ar 
tikels gebe er zu, aber da könne die Kommiſſion 
wohl Abhülfe finden. Keinesfalls gehe der Ent⸗ 
wurf in der Straſverſchärfung gegen beſondere 
Rohheit zu weit. Ueber die Grenzen, innerhalb 
deren letztere anzunehmen ſei, werde er mit ſich 
reden laſſen. Gegen früher hätten ſich die Zu⸗ 
ſtände ſicherlich verſchlimmert. Nicht richtig ſeien, 
weil viel zu dehnbar, die neuen Beſtimmungen 
des § 184 über „gröbliche Verletzung des Scham⸗ 
und Sittlichkeitsgefühls“ und dadurch erfolgende 
„Erregung von Aergerniß“. 

Abg. Traeger (freiſ.) erklärt, im Weſent⸗ 
lichen auf dem Standpunkte Groebers zu ſtehen. 
In einzelnen Punkten ſei der Entwurf annehmr 
bar, in anderen direkt unannehmbar. Siche⸗ 
haudle es ſich hier wieder um ein Gelegen⸗ 
heits⸗Geſetz. Strafverſchärfungen gegen beſondere 
Rohheit könne man billigen, aber hier werde die 
Gelegenheit benutzt, noch etwas mehr durchzu⸗ 
ſetzen. In unaygemeſſener Weiſe beſchränke in 
dieſem Entwurf die Feſtſetzung von Strafminimen 
das Arbitrium des Richters, ihm dadurch Miß⸗ 
trauen bekundend. Was die Kaſernirung anlange, 
ſo habe Gröber darin Recht, daß die Vorlage 
ungenügendes Material beibringe. Ohne ſolches 
ſei nicht zu entſcheiden, und deshalb ſei es in 
der Kommiſſion zu unterſuchen, ob die in Frei⸗ 
heit dreſſirte oder die kaſernirte Proſtitution 
zweckmäßiger ſei, denn ausrotten laſſe ſich feine. 
Beim 8 180 erfahre man leider nicht, was „Zur 
hälter“ ſei. Es werde der Richter ſich da immer 
nur auf Auskunft der Polizei verlaſſen müſſen. 
Es müßten hier beſtimmtere und greifbare That 
beſtands⸗Merkmale für dieſen Begriff heraus⸗ 
gefunden werden. Dankbar ſei er dem Bor: 
reduer dafür, daß derſelbe Bedenken gegen $ 184 
ausgeſprochen habe. Darüber ſeien wir uns ja 
einig, daß unzüchtige Bücher ꝛc. nicht verkauft, 
vertgeilt ꝛc. werden ſollen. Aber ſtelle man die 
„Aupreiſungen“ unter ſolche Strafe, ſo ſei die 
Preſſe noch übler dran, als ſchon ohnehin. Der⸗ 
artige Aupreiſungen erfolgten oft in harmloſer 
Form. Auch von gewiſſen bedenklichen Annoncen 
gelte das. Wenn ein „älterer Herr eine Bekannt⸗ 


ausgeſprochen werde ſondern erſt in der Mitte ſchaft zu ſpäterer Verheiratbung ſuche“, ja müſſe 


oder am Ende derſelben?! 


man da gleich den „älteren Herrn“ für verdäch⸗ 


Abg. Schneider (Hamm, ntl) erklärt in tig haften? ( Heiterkeit.) Solche Beſtimmungen 


9. Christliche Ehe und antichristliches Cölibat. 22 Nee ihrer En — ihrem 1 83 One 
er — . * n unzüchtige Handlungen vornehmen sie durch unzüchtige Fragen oder 
Aller‘ F 202, 22) SmEereEeee ee ee u 5 Gespräche zu unzüchligen Gedanken verleiten. 5 


h Partei steht aber auch hier wieder im 
strikten Gegensatze zu den Geboten Moses und unseres Herrn Jesus Christus. 
Sie gestattet den Geistlichen der römisch-katholischen Kirche Hurerei und 
Ehebruch mit den Mitgliedern dieser Kirche, welche ihrer Seelsorge und 
ihrem Beichtstuhle anvertraut sind, verbietet ihnen aber die christ- 
Noch nie ist es unseres Wissens vorgekommen, dass ein Geistlicher 
dieser untichristlichen Partei wegen der Verbrechen der Hu:erei oder des 
Ehebruchs abgesetzt und unfähig erklärt worden ist, je wieder ein geist- 
liches Amt in der römischen Kirche zu bekleiden. 
Welche ſurelitbare Entsittliehung dadurch in der römisch-katholischen 
Kirche hervorgerufen ist, welche Verbrechen die Folge dieses antichrist- 
lichen Grundsatzes gewesen sind, und welcher entsetzliche Antheil an 
diesen Verbrechen gerade die Leiter der autichristlichen Kirche trifft, das 
werden wir in den folgenden Briefen sehen. 
nur die Thatsache feststellen, dass selbst die höchsten Würdenträger der 
römischen Kirche, die Päpste, grossentheils der entsetzlichsten Unzucht 
verfallen sind, ohne abgesetzt und bestraft zu werden. 
Die Entsittlichung des Papstthums herrschte schon im zehnten 
Jahrhundert. Eine berüchtigte römische Hure Marozia (Mariueeia) setzte 
904—-929 ihre hurenden Beischläfer auf den päpstlichen Stuhl, so den Ser- 
gius III 904—911, so den Anastasius III 911—913, so den Johann X 
913—928, welcher auf Befehl der Marozia erdrosselt ward, als er ihr 
Vertrauen verloren hatte, so den Leo VI 928—929, der ermordet wurde, 
weil er sein Herz einer anderen Hure geschenkt hatte. Nach diesen Bei- 
schlüfern der Marozia bestieg ihr unehelicher Sohn als Johann XI. 931 
bis 932 den päpstlichen Stuhl und später ihr Enkel als Johann XII. 
Kardinal Baronius, ein eifriger Vertheidiger des Papstthums, 
schildert in seinen Annales ecclesiasticae die Päpste des 10. und 11. Jahr- 
hunderts also: „Im Tempel und Heiligthume des Herrn war ein Gränel 
der Verwüstung; auf Petri Stuhl sassen nicht Menschen, sondern Unge- 
Anmassende, wolllüstige, in allen Lastern er- 
fahrene Weiber regierten in Rom und besetzten den päpstlichen Stuhl 
mit ihren Beisehläfern und Hurenkindern.“ 
den Päpsten als Tanzlokalitäten benützt, in denen die unflüthigsten Orgien 
aufgeführt wurden, die unzüchtigsten Lieder ertönten. 
Paläste wurden in förmliche Hurenhäuser umgewandelt. 
Von Johann XII. berichtet er, dass dieser im Alter von 18 Jahren, 
ohne je Priester geworden zu sein, den Stuhl Petri bestieg. Von ihm 
sagt Kardinal Baronius, er sei von allen der Schändlichste gewesen. 
seiner Mutter und zwei Schwestern lebte er in Blutschande; kein hübsches, 
ehrbares Frauenzimmer wagte sich mehr auf die Gasse, weil jedes im 
Auge des heiligen Vaters Gnade findende Weib, ob ledig, ob verheirathet, 
seiner Nothzucht verfiel; mit seinen halb nackten Beischläferinnen zog er 
in Prozessionen dureh die Strassen Roms. 
Kurzweil hielt, liess er nur mit in Wein getunkten Mandeln, Feigen und 
Rosinen füttern. 
k:nsn seiner Nachfolger, Papst Bonifaz VII. 974—985, nennt der 
gutkatholische Kirchenschriftsteller Gerbert „unter den Ungeheuren der 
Gottlosigkeit das abscheulichste“. 
Dagegen behauptet ein anderer katholischer Geschichtsforscher, es 
habe der spätere Papst Benedict IX. 1033—1049, der im Alter von 
zehn Jahren auf Petri Stuhl gehoben wurde, bereits in seinem vier- 
zehnten Jahre alle Vorgänger an Liederlichkeit, Tücke und Ruchlosigkeit 


Hier wollen wir zunächst 


Die Gotteshäuser wurden von 


Die päpstlichen 


2000 Pferde, die er zu seiner 


Auch in den folgenden Jahrhunderten herrscht unter den Päpsten 
eine ganz unchristliche Unzucht. Als Papst Innocenz IV. (1243—1254) 
Englands Gastfreundschaft in Anspruch nahm, protestirte das Parlament 
feierlichst dagegen; England habe durch Wucher, Raub und Pfründen- 
handel der päpstlichen Legaten hinlänglich gelittten, es könnte nicht auch 
noch den abscheulichen Gestank des päpstlichen Hofes 
im Lande dulden. 

Papst Urban, der unter Anderem auch mit seinen Hofpagen Un- 
zucht trieb, erklärte Ehebruch und andere Fleisches-Vergehen für 


die er fürstlich versorgte, 


Borgie (1492-—1503). 


dieses Papstes sind derart, 
anzudeuten. 


Ehebruch. 


Mit 


Geburten 2560 uneheliche. 


Die in Avignon seit 1307—1415 residirenden Päpste Uberboten 
einer den andern an Wollust und Schwelgerei, Herrsch- und Geldgier. 


Sonntag, 4. Dezember 1802. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 9, 


halb nur das Zivil, weshalb nicht auch im Mir 


Papst Johann XXIII. (1410-1415) zu Rom wurde auf dem Konz 
zu Konstanz 1414 der schwersten Verbrechen angeklagt. Sieben und 
dreissig Zeugen, zum grössten Theil Bischöfe und Priester, thaten dar 
dass er der Hurerei, des Ehebruehs, der Blutschande, der Sodomiterei, 
der Simonie, des Diebstahls und des Mordes schuldig sei. 
wurde von einer Legion Zeugen erwiesen, dass er 300 Nonnen verführt 
und vergewaltigt habe. Sein eigener Sekretär Niem sagte aus, dass der 2 
heilige Vater in Bologna einen Harem gehalten habe, in dem nicht 
weniger als 200 Mädchen seiner Wollust zum Opfer gefallen waren. 

Papst Sixtus IV. (1471— 1484) befleckte seinen Namen dureh 
Simonie und Unzucht; er errichtete (1475) die ersten öffentlichen Bordelle 
in Rom, die ihm Jährlich über 30,000 Dukaten eintrugen, und deren 
Zweckmässigkeit in der Residenz des heiligen Vaters sich daraus ergab, 
dass einige Jahrzehnte später eine Volkszählung in Rom die Anwesenheit 
von 40,000 solcher römisch- katholischen Vestalinnen konstatirte, 10 - 

Sein Nachfolger Papst Johann VIII. (1484 — 1492) hatte 16 Bastarde, @ 


Das Unglaublichste an Lasterhaftigkeit leistete aber Papst Alexander VL 
Von ihm stammt der Ausspruch, dass jede 
Religion gut, die dümmste aber die beste sei. 
lasteten auf seiner schwarzen Seele, meist begangen, um den Reichthum 
der Ermordeten für sich und seine Kinder einzuziehen! Die Ausschweifungen 


Wer darüber Näheres erfahren will, lese die bezüglicher 1 
Geschichtswerke von C. J. Weber, Friedr. v. Raumer oder Leop. v. Ranke, 

Wie gering viele Päpste die Heiligkeit des Eides achteten; wie 
gewissenlos sie reich und arm plünderten, um ihre Bastarde und Günst- 
linge mit Schätzen zu überhäufen; mit welcher Schamlosigkeit sie die 
Leichtgläubigkeit ausbeuteten, um in ungezüngelter Schwelgerei zu leben; 
wie gleichgültig ihnen ein Menschenleben war, dessen meuchlerische Hin- 
wegräumnng in ihrem Interesse lag: davon erzählen leider nur zu viele 
Blätter der päpstlichen Geschichte. 
übergehen und komme zu unserer Zeit, zu den letzten Püpsien vor 
Euer Päpstlichen Heiligkeit. 
können die, welche ihn persönlich gekannt haben, lange Geschichten von 
seinen Maitressen erzählen. 


Auch Papst Pius IX. (1846-1878) ist in früherer Zeit 
Bonvivant, Kartenspieler und Galant gewesen, der mit Mädchen, Nonnen 
und verheiratheten Frauen Liebschaften unterhielt. 
die Katholiken die beiden schönen Töchter zeigen, die der verstorbene 
Papst Pius IX. von zwei seiner Haushälterinnen hatte, 
die Namen fünf andrer Frauenzimmer sagen — drei von ihnen sind 
Nonnen — die er als Priester und als Bischof gehabt hat. Einige von 
ihnen sind noch am Leben. 8 

Dass solches antichristliches Leben der Päpste auch in dem ihnen 
unterworfenen Kirchenstaate einen furchtbaren Verfall der Sitten herbei- 
führen musste, kann nicht befremden. In Rom hat die grosse Zahl 
öffentlicher Dirnen, welche dort vom Papste geduldet wurde, stets grosses 
Aergerniss erregt. Professor Friedrich sagt in seinem Tagebuche Seite 308: 
Ich könnte so Manches anführen, worüber die aussenstehenden Gläubigen 
staunen würden, und woran man erkennen kann, welch hohen Werts 
man in Rom auf die Tugend der Keuschheit bei dem Klerus legt. E 
handelt sich nur darum, ihm die Ehe nicht zu gestatten, ausserdem me 
er in Unzucht und Schande leben. 
zählte dem Friedrich (Tagebuch Seite 308), dass noch unter der Regierung 
Pius’ IX. es vorkam, dass ein Professor der Moral in Rom für Geistliche 
ein Bordell unterhielt! Dessen Freunde beim Generalvikariate wussten es 
zu bewirken, dass der Kardinalvikar lange Zeit nie eine Klage gegen 
ihn annehmen wollte! Im Kirchenstaate kamen deshalb auf 1000 eheliche 


Gottlob, dass der Kirchenstaat und mit ihm dieser hohe Grad ve 4 
Unzucht in neuester Zeit aufgehört hat. 2 


Euer Päpstlichen Heiligkeit 8 — 


und der geliebten römischen Christen ergebenster a 
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Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


jeten unanneymbar, weil fie der Willtür Tour 
und Thor öffneten. Daſſelbe ſei der Fall hin⸗ 
ſichtlich der Beſtimmung über „Erregung von 
Aergerniß“ durch grödliche Verletzung des Sitt⸗ 
lichkeits⸗ und Schamgefühls. Es gebe Leute, die an 
Allem Aergerniß nehmen, an Bildern, indenen ein An⸗ 
derer nur Kunſtwerke jebel (Singer: Schlosbrü e!) 
Werde dergleichen Geſetz, fo könne man nun. 
gleich Razzias hinter unſeren beſten Künſtlera ame 
ſtellen. Ein alter Wunſch feiner Partei ſei: end» 
liche Regelung des Strafvollzugs. Und da mulhe 
man ihnen zu, noch Strafverſchärfunzen zu be⸗ 
willigen. Alſo alle die Uebel, welche ſchon jetzt 
dem Strafvollzug anhafleten, ſollten künftig nd 
der Gefahr einer Verſchärfung ausgeſetzt ſein. 
Durchaus unzweckmäßig ſei übrigens im Artikel ? 
die Strafverſchärfung in den erſten ſechs Wochen. 
Das ſei gerade verkehrt. Wolle man dem In 
haſtirten, um ihn abzuſchrecken, härter ſtrafen, fo 
ſolle man dies lieber in den letzten ſechs W 
thun, dann ſei dem Beſtraften die Eriunerung 
eine herbere. Dieſe ganze Abſchreckungstheorie, 
welche hier zum Ausdruck kemme, ſei in ſeinen 
Augen der erſte Schritt zur Prügelſtrafe. Er 
ſelbſt glaube, wir kommen mit den beſtehenden 
Vorſchriften aus. Konſequenterweiſe müßte man 
doch auch die feinen Leute in guten Kleidern, 
wie fie in großen Städten wie Berlin die Damen 
auf den Straßen beläſtigten, treffen! Und wes⸗ 


li är⸗Strafgeſetzbuch?!! Für ganz unmöglich 
halte er auch einen Schweigbefehl in Bu 
zug auf Gerichtsverhandlungen, von denen die 
Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen ſei. Treffen 
werde man auch hier wieder hauptſächlich die 
Preſſe. Alles in Allem — feine Partei werde 
prüfen, was an dem Eutwurf Gutes, werde dies 
nehmen, aber alles Uebrige ablehnen. (Bravos.) 

Staatsſekretär des Juſtizamts Hanauer 
erwidert, wenn es ſich um Abſtellung ſolcher 
Krebsſchäden handle, ſei es doch natürlich, Wenn 
die Geſetzgebung die Gelegenheit ergreift, um 
gleich in weiterem Umfange Abhülfe zu ſchaffen 
Daß die Zuhälter zu der robeſten Zunft gehoren, 
bewieſen die Gerichtsverhandlungen, und gegen diet g 
vorzugehen, werde von Jedem gebilligt. Daß man 
bei dem Begriffe „Rohheit“ und „Unſittlichkeit“ 
verallgemeinern müſſe, liege auf der Hand. Be! 
dem Vertrauen, welches der Deutſche zu feinem 
Richter habe, könne darin eine Gefahr nicht lie⸗ 
gen. In dem Mangel eines Strafvollzugsgeſetzes 
könne er einen Einwand gegen den Entwurf nicht 
erblicken, denn hier handle es ſich nicht um 
Strafvollzug, ſondern um Straſbeſtimmungen. 
Ebenſo gut wie die Strafe auf Verbreitung un⸗ 
züchtiger Schriften, rechtfertige ſich auch die 
Straſe auf die Anpreifung derſelben. Daß 
öffentliche Mittheilungen (aus Gerichtsverhands 
lungen), welche die Sittlichkeit gefährden könnten, 
nicht nur für die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen ven 
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boten werden, ſondern auch für diejenigen ohne finden. Allerdings waren auch wohl die Jung⸗ Adler eine Verſammlung des Stettiner büchſe beſchädigt und in Folge deſſen Waſſer in Berlin, den 3. Dezember 183 
ſolchen Ausſchluß, das ſei vom Geſesgeber nur czechen unter gewiſſen Bedingungen für die Re Grundbeſitzer⸗ Vereins ſtatt. Herr den Wellentunnel und den en Schiffstheil Deutſche Fonds, Pfaud⸗ —— — 
konſequent. f gierung zu gewinnen, aber ſolch ein Pakt erſcheint Rechtsanwalt Sparagnapane hat zu dieſem edrungen. An Bord iſt Alles wohl Deutſche dus Mul. 4% 101 10 G rn 
Abg. Bebel (Sozialdem.) erklärt ſich ausgeſchloſſen, fo lange die Juygczechen in der Abend einen Vortrag über Waiſenrätbe, gedrungen. l ae en n IE 1. ue,, 0638 

prinzipiell gegen das ganze Geſetz. Mindeſtens auswärtigen Politik als Gegner des Dreibunds Pflichten und Rechte der Vormünder und Gegen⸗ Wien, 3. Dezember. Ein belgiſch⸗franzöſi⸗ do. do. 100 % 0 zweſtpr. rüterſch. 2½ c 20 80 8 
eine ordentliche Polizei und Kriminalſtatiſtit ſich ausgeben. Die Regierung wird nach alle⸗ vormünder zugeſagt. Gäſte haben zu dieſem ſches Konſortium bat auf die Domäne der Staats⸗ pers. be. 4% 1u1800 Faru. Krug ae ca 
hätte doch vorgelegt werden müſſen. Wenn dem die Unterſtützung der deutſchen Linken auf Vortrage Zutritt und werden vom Verein herz⸗ bahngeſellſchaft eine günſtige Offerte gemacht und Pe Staareſchals, g 100 0 9 Lauenburg. Jubr. 27% 2. 
irgendwo grelle Uebelſtände hervorgetreten wären, die Dauer nicht entbehren können. Taaffe er- lich willkommen geheißen. wird dieſelbe wahrſcheinlich angenommen werden ie e ee eee eee 
ſo ſei dies der Fall auf militäriſchem Gebiete. klärte auch geſtern noch, daß er auf die fortgeſetzte — In der hieſigen Volksküche wurden in 5 „ do. do. neue 844% 97756 Poſenſche do. 4% 105066 
Da jeien die roheſten Mißhandlungen vorzekommen, Fühlung mit der Linten großen Werth lege. Um: der Woche vom 27. November bis 3. Dezember Paris, 3. Dezember, Abends. Caſimir Bente ide 525 fee, TE 7% Io dos 
aber da hüte man ſich vor geſetzlichem Einſchreiten. mittelbare Folgen wird die geſtrige Abſtimmung 2297 Portionen verabreicht. bo. 4 100008 Staſſee de. Lie 192 08 5 
Wenn in den höheren Schichten der Geſellſchaft nicht haben. Die Gerüchte über die Auflöſung — In der Woche vom 20. bis 26. November Bemühungen zur Kabinetsbildung fortgeſetzt hatte, de. de. n 59. 4% 18800 8 
ſich ſolche Mißſtände herausſtellen, ſo decke man des Parlaments ſind ganz unbegründet. kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 108 Erkran⸗ hat ſoeb ine Miſſi i Auen. Meumärt 915% :9,:66 Badischen Galen 

0 tilt „decke 1 | N ei - hat ſoeben auf feine Miſſion verzichtet. r Trunleibe 4% 104 00 & 
die Sache möglichſt zu, ſobald aber die Mißſtände kungs⸗ und 23 Todesfälle in Folge von an⸗ er | NL 4% 106,80 & 
ſich in den unteren Schichten der Bevölkerung Belgien. g Die Panama-Unterſuchungekommiſſion ver⸗ — — Se 


zeigen, da greife man zu Ausnahmeg:ſetzen. Die 
Proſtitution ſei da, fie ſei nicht zu beſeitin , fie 
ſei nothwendig und trete überall da am ſtärkſten 
hervor, wo den Frauen Hinderniſſe, ſich anderweit 
zu ernähren, in den Weg gelegt werden. Man 
wolle nun die Frauen beſtrafen, welche die Proſti⸗ 
tution zum Gewerbe machen, weshalb beſtrafe 
man nicht den Mann, der die Proſtitution be⸗ 
nutze? Wenn auf die. Gefahren binge⸗ 


bringe, ſo ſei dem gegenüber darauf zu verweiſen, 
daß der Staat die Proſtitntien geſetzlich regeln 
müſſe. Die Proſtitution müſſe zu einer ſtaat⸗ 
lichen Inſtitution gemacht werden, die er für 
eben ſo nothwendig halte, wie die Kirche, Schule 


Brügge, 3. Dezember. Der Stationschef 


der hieſigen Eiſenbahnſtation Lebecque, welcher 


geſtern abgeſetzt worden war, warf ſich vor den 


Expreßzug und wurde vollſtändig zermalmt. 


Frank reich. 
Paris, 3. Dezember. (W. T. B.) Ein 


Zeuge hatte geſtern vor der Panama⸗Unter⸗ 
wieſen werde, welche die Proſtitution mit ſich ſuchungskommiſſion ausgeſagt, daß gewiſſe auf die krankten 3 Perſonen (1 Todesfall) im Kreiſe 


Panama⸗Angelegenheit bezügliche Papiere an den 


u. ſ. w. (Widerspruch rechts.) Nach den Be- unbegründet erklärt und gleichzeitig dem Be⸗ 


ſtimmungen der Novelle, die gegen die Zuhälter 
gerichtet ſeien, die auch er für die ſchlechteſten 
Subjelte halte, die es geben könne, werde man 
auch nicht viel ausrichten. Die Kaſernirung der 
Proſtitution ſei das Traurigſte, was man thun 
könne, die Behanelung der armen Frauen, die in 
den Bordellen aufgenommen ſeien, ſei eine 
gradezu grauſame und man zwinge die Frauen 
dadurch, an Leib und Seele für ewig zu Grunde 
pr gehen. Die ſtaatliche Kaſernirung der 

oſtitution ſchaffe gradezu eine ſtaatliche Kuppe⸗ 
ſei und der Möglichkeit der Verbreitung von Ser 
ſchlechtskrankheiten werde dadurch nicht entgegen⸗ 
getreten. Die Vorlage enthalte nichts, was der 
Moralität der Geſellſchaft irgendwie förderlich 
ſein könnte. Er ſei der Meinung, daß die Be⸗ 
ſtimmungen der Vorlage viel zu weit gingen, daß 
vielmehr die gegenwärtig geltenden Beſtimmun⸗ 
gen vollkommen ausreichten, den hier gerügten 
Uebelſtänden entgegen zu treten. Die Vorſchrif⸗ 
ten des vorgeſchlagenen 8 184, welche die Ver⸗ 
breitung unzüchtiger Schriften, Abbildungen oder 
Darſtellungen unter Strafe ſtellen, würde zu den 
eigenthümlichſten Maßregeln führen. In dem 
Muſeum ſei die Ausſte ung von Bildwerken mit 
nackten Figuren geſtattet, die photographiſche Ver⸗ 
vielfältigung derartiger Kunſtwerke würde von 
der Polizei u ter Strafe geſtellt werden. Der 
Paragraph würde zu den allergrößten Willkürlich⸗ 
kei en Veranlaſſung geben. Der $ 16a der Vor⸗ 
lage, welcher Fälle von beſonderer Rohheit unter 
ſcharfe Strafe ſtellen wolle, müßte zu allererit 
auf die Theilnehmer des Diftanzrities hier in 
Berlin Anwendung finden, denn es könne wohl 
kaum eine größere Rohbeit geben, als die Be⸗ 
handlung der bei dem Ritt abgetriebeuen Pferde. 
(Sehr richtig! links.) Auch die Soldatenmiß⸗ 
handlungen würden unter dieſe Beſtimmung 
fallen müſſen. Er mit ſeinen Freunden werde 
gegen die Vorlage ſtimmen. 

Staatſekretär Hanauer widerlegt einige 
Ausführungen des Vorredners iſt aber auf der 
Tribüne vollſtändig unverſtändlich. 5 

Dierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung, außerdem Interpellation Hitze und 
kleinere Vorlagen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Dezember. Die Butget⸗ 
Kommifjion des Reichstages wird ihre Arbeiten 
erſt nach den Weihnachtsferien beginnen. Zum 
Referenten über den Marine⸗Etat iſt an Stelle 
des ter Kommiſſion nicht wieder angehörigen 
Abgeordneten ron Keszielski, Abg. Fritzen (Ztr.) 
beſtellt. — Seitens des Zentrums ſind im 
Reichstage zwei Juterpellatſonen eingegangen, 
betreffend ten Hauſirheimdel und die Abzahlungs⸗ 


geſchäfte, und beireffend die Regelung des Lehrlings⸗ringem Grade betheiligt ſei. 


dauern über die Leichtfertigkeit Ausdruck gegeben 
wird, mit welcher man die Achtung vor der Re⸗ 
publik im Lande herabzuſetzen beſtrebt ſei. 

Paris, 3. Dezember. (W T. B.) Der 
Kommiſſar Clement hat der Panama » Unter» 
ſuchungs⸗Kommiſſion die heute Vormittag im 
Bankhauſe Thierree beſchlagnahmten Checks 
überreicht. 


Ita lien. 


Rom, 3. Dezember. (W. T. B.) Die in 
auswärtigen Blättern verbreiteten beunruhigenden 
Nachrichten über das Befinden des Papſtes wer⸗ 
den von der „Agenzia Stefani“ für vollkommen 
unbegründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß der 
Geſundheitszuſtand des Papſtes ein durchaus 
normaler ſei. 

Rom, 3. Dezember. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach iſt das nächſte Konſiſtorium 
nunmehr endgültig auf die erſte Hälfte des 
Monats Januar anberaumt. In demſelben würde 
der Papſt zu Kardinälen ernennen: Den Sekretär 
der Propaganda, Perſico, den Unterſtaatsſekretär 
Mocenni, den Fürſtbiſchof von Breslau, die Erz⸗ 
biſchöfe von Köln, Weſtminſter, Sevilla, Tours 
und Rouen, die Nuntien in Madrid und Wien, 
D ee auch den Erzbiſchof von 

ublin. 


Spanien und Portugal. 


„ Madrid, 3. Dezember. Der Miniſterrath 
billigte den Geſetzentwurf des Finanzminiſters, 
welcher die Konvention mit der ſpaniſchen Bank 
auf 5 Jahre verlängert, wogegen die Bank der 
Regierung, bezüglich der am 3. Juni fälligen 
165 Millionen⸗Auleihe auf ſofortige Rückzahlung 
verzichtet. Die betreffenden Geſetzentwürfe gehen 
dem Cortes in der nächſten Woche zu. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Dezember. Dalziel depeſchirt 
aus Newyort, man hege Beſorgniſſe wegen des 
überlangen Ausbleibens des fällizen Norddeutſchen 
vloydvampfers „Spree“. 

Ein erneutes Gerücht von der Verlobung 
des Herzogs von Pork mit der Prinzeß Mary von 
Teck findet hier Glauben wegen des Ausbleibens 
eines offiziellen Dementis. 

Lord Roſebery geht zum Beſuch Morleys 
nach Dublin. 


Numänien 


Bufareft, 3. Dezember. (W. T. B.) In 
dem Prozeß um die Zappaſche Erbſchaft ver⸗ 
weigerten die Vertreter der griechiſchen Regierung 
die den aueländifchen Prozeßparteien obliegende 
Hinterlegung einer Prozeßkaution mit der Be⸗ 
gründung, daß die griechiſche Regierung gegen 
die Erben Zappas prozeſſire, der rumäniſche 
Staat aber an der Angelegenheit nur in ſehr ges 


weſens und die Organiſation des Handwerker- hat daber auf Ausſchluß der griechiſchen Regie⸗ 


ſtandes. 

— Bei dem Reichskanzler Grafen v. Caprivi 
det am 7. Dezember der erſte parlamentariſche 
bend in dieſer Seſſion ſtalt, zu welchem Ein⸗ 

ladungen außer an Abgeordnete auch an die 
Miniſter, Staatsſekretäre, Mitglieder des Bundes⸗ 
raths u. ſ. w ergangen ſind. Der Kaiſer wird, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, nicht an der Geſell⸗ 
ſchaft tbeilnehmen. 

— Der Finauzminiſter Dr. Miquel iſt an 
einer Luftröhren⸗Entzündung erkrankt und muß 
das Bett hüten. 

Thorn, 3. Dezember. Die heutige Ver⸗ 
tr des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet über den Staud der Cholera in 
Ruſſiſch⸗Polen weiſt nach für die Gouvernements 
Radom 28 und 12, Siedlec 32 und 18, Lublin 
8 und 6, Warſchau 4 und 7, Lomza 2 und 3 


rung als Prozeßpartei erkannt. Der Termin für 
die nächſte Verhandlung iſt auf den 27. Ja⸗ 
nuar k. J. feſtgeſetzt. 


Bulgarien. 


Sofia, 2. Dezember. (W. T. B.) Die 
„Bulgarie“ verzeichnet das Gerücht, nach wel⸗ 
chem der Regierung die Abſicht einiger Ver⸗ 
faſſungsänderungen zugeſchrieben wird, und fügt 
hinzu, die Sobranje würde ſich fur oder wider 
die Zweckmäßigkeit der geplanten Aenderungen 
auszuſprechen haben; beſahenden Falles würde 
die Sobranje die Einberufung einer Konſtituante 
für den Mai nächſten Jahres beſchließen. Die 
„Swoboda“ gient die Exiſtenz des fraglichen Ges 
rüchts zu, bemerkt aber, die Regierung habe noch 
teinen Schritt in dieſem Sinne unternommen. 


Erkrankungen und Todesfälle in drei Tage. e 223 —9V s 


Darnach zeigen Warſchau, Lublin und Lomza 
eine ſchwache Abnahme, Radom eine mäßige, 
Siedlec elne ſtärkere Zunahme. R 
Poſen, 3. Dezember. General-Lieutenant 
von »Maximowitſch, bisher Kommandeur d 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Dezember. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr 39 Minuten traf Se. Durchlaucht Für ſt 


er Bismarck auf der Reife von Varzin nach 


fünften ruſſiſchen Infanterie Dioiſton, iſt zum Friedrichsruh auf dem hieiigen Bahnhof ein; ob» 
Kommandeur des zweiten Armeekorps ernaunt = 1 Hin Ser nur 8 gi batte 


worden. 

Breslau, 3. Dezember. Der bieſige Magi⸗ 
ſtrat lud die Städte Mittel- und Niederſchleſiens 
auf den 19. d. zur Beſprechung der Steuerge⸗ 
ſetze nach Breslau ein. 


Me ningen, 3. Dezember. 


ſich doch eine größere Menge auf dem Bahnſteig 
eingefunden und bereitete dem Fürſten einen ſeier⸗ 
lichen Empfang. Der Aufeutbalt in Varzin hat 
den Fürſten ſichtlich erfriſcht, ſein geſundes Aus⸗ 
ſehen fiel allſeitig auf und ſeine Stimmung war 


5 Seine Hoheit hier die allerbeite, denn ein freundliches Lachen eine Verſammlung von Deputirten flatt, in wel⸗ 
der Herzeg und ſeine Gemahlin haben heute don lag fertgeſetzt auf feinen Zügen. 
Schloß Altenſtein aus die Reiſe über Genf und ſſich bald 


Der Fürſt zeigte 
nach Ankunft am offenen Fenſter 


Marſeile nach Cannes zu längerem Aufenthalt ſeines Salonwagens und verblieb daſelbſt bis zur 


in der Villa Edelweiß angetreten. 


Dresden, 3. Dezember. (W. T. 8) Der | Deutfchland über Alles“ anſtimmte und darauf Nachkommen des Fürſten dem orthodoxen Glauben Verein in dieſem Augenblick keinen Grund, bie 


Abfahrt. Als die anweſende Menge „Deutſchland, 


früheren Miniſter des Innern, Conſtans, verkauft nen. 

worden ſeien. Couſtans richtete in Folge deſſen ſteckender Krankheit vor. 

an den Vorſitzenden der Kommiſſien ein Schrei⸗ FETT ˙ 
ben, in welchem dieſe Behauptung formell für“ = 

Der Gerittshof ſtans 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ 
ſten trat wieder Diphtherie auf, woran 44 
Erkrankungen und 20 Todesfälle zu verzeichnen 
waren, davon 9 Erkrankungen (9 Todesfälle) in 
Stettin. Sodann folgen Maſern mit 42 Er⸗ 
krankungen (1 Todesfall), davon 32 Erkrankungen 
(1 Todesfall) in Stettin. An Darm⸗Typhus 
erkrankten 10 Perſonen, davon 2 in Stettin, an 
Scharlach 6 Perſonen (1 Todesfall), davon 
5 (1 Todesfall) in Stettin. An Cholera er⸗ 


nahm den Direktor des Crédit Lyonnais, Ger⸗ 
main, welcher die Behauptungen, daß der Crédit 
Lyonnais der Panama⸗Geſellſchaft zu 85 Prozent 
Darlehen gegeben habe, als unbegründet zurück⸗ 
wies. 

gtom, 3. Dezember. In ſeiner Antwort 
auf die Interpellation wegen des franzöſiſchen 
Feſtungsbaues im Hafen von Bizarta, erklärte 
der Miniſter Brin, daß dieſe Bauten keineswegs 
ſo bedeutend ſeien, wie die übertriebenen Berichte 
es darſtellten. Frankreich, ſo bemer le 
Miniſter, wolle keineswegs Bizerta in 
Kriegshafen umwandeln. 

Queenstown, 3. Dezember. Der Dampfer 
„Lake Huron“ iſt aus der Nähe von Kinſale ſig⸗ 
zwei Perſonen durch Erdgaſe getödtet. naliſirt worden. Im Schlepptau des Schiffes 
n ̃ -V? beefindet ſich der Schnelldampfer des Norddeut ⸗ 
1 ſſchen Lloyd „Spree“, welcher den Schaft ge⸗ 
brochen bat und nach dem hieſigen Hafen bug⸗ 
ſirt wird. 

Petersburg, 3. Dezember. Nach Meldung 
aus Saratow hat das Kriegsgericht von den 
wegen Theilnahme an den dortigen Exzeſſen an⸗ 
läßlich des Ausbruchs der Cholera 23 Angeklagte 
zum Tode durch den Strang, 38 zu Zwangs⸗ 
arbeit und 18 zu Gefängnis verurtheilt. 75 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 
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Antworten werden nur ev 
wenn ſich die Frage- 
als Abonnenten ausweiſen. 
nonyme Anfragen und Us 


Demmin und an Kindbettfieber 3 Perſo⸗ 
Im Kreiſe Anklam kam kein Fall von an⸗ ne 


einen 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 3. Dezember. (Hirſch's T. B.) 
Bei der Arbeit an einem Brunnen wurden hier 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 3. Dezember. Die hieſigen Zeitungen 
bringen längere Artikel über die geſtrine Abſtim⸗ 
mung im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe und 
Sprechen ſich abfällig über das Miniſterium Taaffe 
aus. Der „vloyd“ ſchreibt: In Gemeinſchaft 
mit den Antiſemiten gejchlagen zu werden, iſt 
eine wahrhaft tödtliche Ironie; freilich das 
Miniſterium Taaffe werde auch dies nicht tödten. 
Amfterdam, 3. Dezember. Der bekannte 
Gelehrte Profeſſor Allard Pirſon, welcher eben 
noch Holland auf dem Kongreß in Huelva vers 
trat, veröffentlicht im „Dandelsbladed“ mehrere theilt 
Briefe eines Süddeutſchen, welcher ſpäter in iter 
Frankreich naturaliſirt wurde und einen hoben 
Rang in der wiſſenſchaftlichen Welt einnehmen 
ſoll. Dieſer deutſche Gelehrte ſoll im Jahre 
1870 dem damaligen Präſidenten Thiers einen 
Brief des badiſchen Geſandten in München vor⸗ 
gelegt haben, aus welchem hervorgegangen, daß 
Preußen den Beſitz des Elſaß ablehnte, weil es 
zu ſüdlich läge. Baiern lehnte ebenfalls ab — 
dann wurde die Offerte an Baden gerichtet, wel⸗ 
ches mit der Begründung ablehnte, daß es ſich 


zu ſchwach fühle, dieſe franzöſiſche Provinz zu 
way füt l ke 5 St. Landarmenhäuſer befinden ſich in Ueckermünde 


Darauf habe bir Schweiz das Au⸗ 2 f Al 

und Neu⸗Stettin. 2) Es;ift Beides eine Perfon. — 
Pirſon fagt am Schluſſe C. H. Es liegt unzweifelhaft eine Nichterfüllung 
des Kontraktes ſeiteus der Wirthin vor und Sie 
hatten in Folge deſſen keine Pflicht, den Kontrakt 
einzugehen, event. brauchten Sie die Wohnung 
nicht zu beziehen; nachdem Sie dies jedoch ge⸗ 
than, dürfte eine Klage auf 5 
Ausſicht auf Erfolg haben, jedenfalls iſt dies mehr 
als zweifelhaft. — A. P. in W. Es iſt leider 
wenig Ausſicht vorhanden, daß Sie zu den er⸗ 
wünſchten Taufſchein kommen, nachdem die 
Kirchenbücher vernichtet ſind. Ihre Hoffnung, 
daß Sie denſelben aus den Stammrollen erbalten 
könnten, iſt ausſichtslos, denn im Jahre 1723 war 
an eine Aushebung nach heutigem Syſtem noch 
lange nicht zu denken. — Herm. W. 1) Das Lore 
Serie 5244, Nr. 42 vom Jahre 1870 iſt noch 
nicht gezogen. 2) Derartige Fabriken befinden 
ſich in Freiburg i. P., eine beſtimmte Firma kön, 
nen wir Ihnen nicht miütheilen. — Rich. Sch. Sie 
ſind verpflichtet, für ihre Aufwärterin, ſelbſt wenn 
dieſelbe nur wenige Stunden des Tags bei Ihnen 
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Nur Anfragen, welche bis Freitag 
bei der Redaktion eingehen, finden 
in der nächſten Sonntagnummer 
Beantwortung. — M. S. Die Erlaub⸗ 
niß wird in den meiſten Fällen über⸗ 
haupt nicht eingeholt, würde dies geſchehen, fo 
würde die Annahme eines ariſtokratiſchen Namens 
ſicher nicht geſtattet — R. E. A. Wenn ſie den Schrei» 
ber des Briefes mit Beſtimmtheit angeben können 
— ſei es auch durch Schriftenvergleich — ſo iſt der⸗ 
ſelbe deshalb wegen Beleidigung zu beſtrafen. — E. 
annektiren. 
erbieten auch abgelehnt. 
des Artikels, er wolle den Namen des deutſchen 
Gelehrten auf Anſuchen deſſen Verwandten nicht 
nennen. Der Artikel erregt ungeheures Auffehen, 
findet aber keinen Glauben. f 
Paris, 3. Dezember. Vor der Panama⸗ 
Kommiſſion erklärt der frübere Direktor des 
„Journal officiel“, Jezierky, nichts erhalten zu 
haben, auch ſei er zu der Zeit der angeblichen 
Einzahlungen nicht mehr Leiter des Blattes ge⸗ 
weſen. Martin, der frühere Bankier und Ver⸗ 
ſaſſer der Skandal⸗Artikel in Drummond's 
„Libre parole“, erklärt, die belaſteunden Pa⸗ 
piere ſeien zum Theil geſtohlen worden. Andere 
Thatſachen und Namen beſitze er durch Charles 
Leſſeps und Marins Fontanes. Alles ſei authen⸗ 
tiſch; er ſei von Leſſeps beleidigt worden und 
Rache ſei die Urſache ſeiner Artikel. Der 
„Figaro“ ſagt hierzu, nicht Martin iſt der 


N täts⸗Verſicherung einzukleben. — R P. Es ent 
eigentliche Urheber der Angriffe, ſondern Con⸗ 


ſpricht den allgemeinen Anftandsreseln, wenn Sie 
die Adreſſe nur au das Familienhaupt richten. — 
H. K Sie ſind zur Zahlung der Kirchengebühren ver⸗ 
pflichtet. — H. R. B. 41. Es bat bisuer während 
aller Feſttage das Tagesbillet die von Jynen ge⸗ 
gewünſchte Dauer gehabt, und wird wohl auch 
in dieſem Jahr noch vor dem Feſt eine dahin 
gehende Bekanntmachung erfolgen, wir werden 
dieſelbe im lokalen Tueile mitiheilen. — C. W. G. 3. 


Caſimir Perier verhandelt mit den gemäßig⸗ 
ten Elementen und wird heute Vormittag um 
11 Uhr mit dem Präſidenten Carnot eine Be⸗ 
ſprechung haben. 

Paris, 3. Dezember. Der „Gaulois“ ver⸗ 
öffentlicht neue Enthüllungen bezüglich früherer 
Miniſter, welche Trinkgelder erhalten haben. 
Der Fall Antoine Prouſt wird ſchärfſtens ver⸗ 
urtheilt, da Prouſt's Erklärungen betreffs der 
1000 Panama⸗Obligationen durchaus unbefriedi⸗ 
gend ſind. 

London, 3. Dezember In vergangener 
Nacht wurde in Whitechapel an einer Proſtituir⸗ 


gunſten aufgeſtellt hat, ſo haben Sie nichts 
mehr zu verlangen, denn rechtlich haben Sie 
leinen Auſpruch. — E. N. Wir veröffentlichen die 


ten ein Mordverſuch gemacht, indem derſelben die 
Kehle faſt durchſchnitten wurde. Da die Ver⸗ 
| 


wundete noch am Leben geblieben, konnte fie den 
Thäter fo genau beſchreiben, daß derſelbe ver⸗ 
haftet werden konnte. 

Warſchau, 3. Dezember. In Sieblee, 
Wladow, Zamarow und Zambrow ſollen auf 
direkte Weiſung des Kriegsminiſteriums demnächſt 
neue große Militärmagazine erbant werden. 

Im ganzen Kongrefpolen find durch ſtarken 
Schneefall 


beſitzer und Miether haben beide das gleiche 
Intereſſe, daß die Waſſerleitung ſtets das be⸗ 


vielfache Verkehroſtörungen vorge- nothigte Waſſer liefert. Sie haben vollſtändig 


kommen. Recht, daß es durchaus ungehörig iſt, wenn ein . 


Sofia, 3. Dezember. Geſtern Abend fand 


cher Stambulow den Plan einer Verfaſſungs⸗ 
änderung vorlegte. Nach derſelben ſoll die Ver⸗ 


Perier, welcher im Laufe des Nachmittags ſeine do 


iften bleiben unberückſichtigt. d 


beſchäftigt iſt, Marken zur Alters- und Invalidi⸗ 1 


do. 
Poſenſche 
do. 
Sachſiſche 
Schl. 


Argeutin iſche Anl. 5% 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% 


Buen.⸗Aire 


Oeſterr. Gold. ⸗N. 4% 
do. Papier- Ul. 4% 8290 8 Strd. Gold- Bb. 5 70 
do. do. % 85608 

Oeſlerr Silb.- Or. 47% 82 60 b 

Veit. 250 Fl. 1854 4% 128,708 

do. red. 100 1888 — 833.50 


0. 2 4 
La 3 47⁰ 


„Dein fs. 40% 


bo. 
do. 
bo, 


A 5 
2% 96,56. 8 


100.00 & Looſe 


fremde Fonds. 
44 00 b Mum. St.- A. Ol. 5 % 
25 60 b G do. do. amortb. 5% 
Utuff. co. Ant. 1971 5% 
do. 1872 5% 
do. 1880 4% 
do. 1887 4% 
Goldreute % 


ld. 
26,70 


do. 
do. 


4 120 00 6 do. 


97 90 b 


do. 


Reute, r 
do. igederbeel: 5% 110 00 5% une 
en 


Cutiu-xulben 4 
rankf. Süterd, 8 


kubed⸗Uuch 


Mainz-edwigh. 4% 
— 1 — a 4% 
ledl. Fr.⸗Frauz. 4 
Miederſchl. Marz 90 
Staats⸗Bahn 4 


Oſtpr. Sild 
Saalbahn 


21751 
Stargard⸗Poſen Pd 
Auiſterd.⸗Mottd. 4% 

Valtiſche Eif 


Altd amm 


Diard.»Vilawla . . . . . 
Oſtpreußiſche Sidbapn. „= 4. « 


* 


Seine 4 
It. 


en 
: tieren. B. 


% 139266 


dahn 55 3 
ec Südoöft. . 25 
Furt en 4% 


9% 85706 x 
Eifenbayn-Stanm-pPrioritüleil, 


elBeig. 221 „ 
. 


n 
BE TI ER, 


. 5% 


9611.78 v 
8% 10760 


102008 
1 0 


do. Bodeucr. neue % 39 1665 


85 20 

76 2b 
76 2067 
96 25 


86 60 7 


5 
108 00 


Eiſenbahn-Prioritäts⸗Obligatonent. 


Bergiſch⸗ n 
8 A. B. 


Fön. Bend. 4. Ein. 4% —— 
u. 4% 


de 


* 
Magd.⸗Halbſt. 78 4% m 


do. Leipzig 
0. 

Oberſchleſ. 
do, 


do. Starg.⸗Poſ. 4% 10195 G 


Gotthardb. 4. Ser. 4 
dort bell 
Kronprinz⸗Mudoll⸗ 
bahn . 4% 
ſeronprinz⸗Salz⸗ 
kammergut 
Deil. Franz Std. 


alte gar. 
Vest. Franz 


1885 gar. 
Oꝛſt.Ergäuzunge⸗ 

net gar. 9 
Oeſt. Frauz⸗Stab. 5 % 


do. do. Gol 


Supdöft. Bahn 


0 


Cparkow⸗ 
ba A 


0. 
arte 
do. do. 


sch. Grund- ld. 

8. abg. R 
Disch. Grund⸗ Pfd. 

4. 8 
Dia Grund- ld. 


Oiſch. Hp.“ 
6 


do. do, vo. 


do. 


100). 


rz. 
o. do. 


pomm.⸗Opp.⸗B. 1. 
100 


Yon. 8. 


Div, p. 180 


. RT | 
ungarische Ob. . 
» (Staatsol.) 5% 

do. do. g. 5% 
Breflsiöraien 
— 


do. 
on . 


aͤrkiſa 

814% 98 806 elez⸗Otel gar 

S Bender. gar 

Roylawewboronel® 20 

n 

Cbartow 3.4% 
. 
big. 

add, l gar. 4% 


7. Cu. 4% 
Lit. A. —— 
Lit. . 4 —— 
141. D.½% 

Lat. P. 4% 


— — 
—— 


8 — 

Ar 90 fk 40 
osco-Mjäſau Ya 
* hu 12 la. 9.5 
Orel⸗Griaſ9 5 
(Otüig.) 4% 
Wtjafansstoplow 9.4 
Ale l- bierezane 
ubötnst-⸗Volenues e 
© ufasdvanelwo 

. ee 
mug, ebe ., 

bad gar. „ © 
Transfantaſiſch. 5.5% 
War au⸗Texes⸗ 


— 
82,006 
100,60 © 
79 80 8 
158 
171058 


4 * 


3% 
„Std. 
90 


nn rl ö negten 
ſau⸗ 

> 257 miſſlon 4% 

Wladitawtas gar. 4% 

woloeSelo 

A: 2 oxther! 

om g. * 2 

tive 


Hypotheken ⸗Certiſicate. 
B. Ir. Se 


ſowo⸗Sewa flop. 


5% 


Gr. Ruff. Eiſenb. g. 2 1 0 0 
Jelez⸗Woroſeſch a. 4% 


—— 


92 0⁰ 2 
101 00 8 


29,608 
06098 


100,406 
39,605 


15,90 B 
76,75 @ 


% 1000 


96 90 5 
91 70 


— 


6% er 
acittell,.0% 110,50 @ 
Ds. a e105 


8 80% a; — 
. 3 ge 


hr 1 4 
8. 9 (eg. 100) 4% 100 78 


. 8% 98.50 G 7e Ser 1. er 0048 101,00 & 


% 0 


9½% 98509 | Wr. Cented. IDb. 
; (* | 
do. (xy. 110) 


„bes 113,00 r. Pop. .-B. 1. 
428 10220 Ne Re 120) “li 
couv. 4% 102, 20 b bo. 0.6. (ez. 110) 56 
mb. % do. do. div. 

4 —— 
do. 371% 65006 


ex. 
0 


—— Ceriſſie. 
8 d 


o. 
in. Bupoth.e 
BEER ir. (dd. 904% 
102. 1069| Steit. Mat.⸗Oop.⸗ 5 
Ar. -G. 
. (8 
nn — — une 40 
108,00 & do. do. (13 100) 


Bauk⸗Papiere 


1. 
Brom. . 4.00 b Piſg, Peelend 


ue er. 90, — 
Sa e 5% 183 25 b 
3 1. = — 
i vi Duruabter Bank 9 
Wenn der Vater ein Teſtament zu Ihren Un⸗ Deutsche baut 


Dise.⸗Jommand. 11 
Dreödner Baut 10 
Nationalbank 
omm. Pyp. couv. 6 
r. Centr. Vod. 
Meicebant 


9b 80 0 
10 168.90 6 


ank 9 


00 4% 
— do, do. (ch. OLE: 
5 . do. 8 
nie 1 do. Jom. O01.3/% 


„ „ 
o. do. 40% 


11 05 
110 2 


Div. p. 1891 


—.— 
’ 


en 
„40 f 
5 45 bc 


93 — 
. 


102 3968 


100) 0 
er cb 5720 50% 
do. Ppp.⸗Berſ. 


ee 
103,00 6 
10200 0 


104 25 @ 
Baer” 75 @ 


4% 1007508 


10 6 2 
86 149,75 U 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


n ta Ber 
Verlangen, daß wir jetzt nachſchlagen ſollen, ob Leue 
Ihre Nummern gewonnen haben, dieſe Arbeit Daum. 


4 


Union 


rauer. . 
td ler u. . 9 10 


Berliner Heuer 108 2189.00 * 
do. Vd. u. W. T. 122 1760,00 G 


König begab ſich mit Sr. Majeſtät dem Kaifer ein begeiſtertes Hoch auf den Fürſten ausbrachte, angehören mülſſen, vielmehr ſolle dieſen die Wahl Stadtverordnetenverſammlung zu brännen., er a 
heute Vormittag 7½ Uhr zu Wagen von der danlte derſelbe für den freundlichen Empfang. 1 
Villa Strehlen zur Ja nach Moritzburg. Im Auch die Frau Fürſtin erſchien am Fenſter, um 
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Gefolge der Maſeſtäten befanden ſich der Flügel- ſich mit perſonlichen Bekannten, die zur Be⸗ * 5 k 
adiutant Oberſtlieutenant von Scholl und der grüßung erſchienen waren, zu unterhalten. Um kirter kommen und die Anſprüche an die Depu, 
Beneral diutant von Hodenberg. 3 Uhr 49 Minuten erfolgte unter den Hochrufen tirten ſollen erhöht werden. Die Preßfreiheit 
München, 3 Dezember. Prinz Karl kehrte der Menge die Weiterreiſe nach Berlin. ſoll des Weiteren eine große Beſchränkung erfah⸗ 
1 ne 8 18 Re — ar * ws — ere 75 1 ren. Die Zabl der Miniſterien ſoll auf 9 erhöht 
Be wandorf in e un ein ante ölitzerſtraße, die erſte Eisbabı ieſe nte 5 
Soden geſund nach bier zurüt. 7 — raße, ö * da ei werden. Trotzdem dieſe Vorſchläge bei den De⸗ 
i — Als Weihnachtsmärchen befindet fich im putirten keinen Anklang gefunden, glaubt Stam⸗ 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Bellevue⸗Theater in Vorbereitung ein bulow dieſelben bei der großen Sobranſe durch⸗ 
Wien, 3. Dezember. Die geſtern erfolgte Werk von Herrn Oskar Teuſcher, der ſchon wies | zubringen. 
Ablehnung des Diepoſitionsfonds iſt hauptſächlich derholt feine Begabung als Bühnenfchriftiteller 
dem Uuftand zuzuſchreiben, daß von den Parteien kundgehan, wir erinnern nur an feinen vortreff⸗ 
der Re ten ſich zahlreiche Mitglieder abſentirten. lichen „Bärenführer“ und an „Mirza Schaffy“; 
Vom Hohen vartkub fehlten nicht weni er als die jüngſte Schö fung mit dem Titel „Ein f 5 
2 Milgl 2 > nn 8 r > er 107 Vet wer Bremen, 3. Dezember. Laut einem Tele⸗ Mie 076“ Meter rthe wl 
eder za ellte zur immung mehr 8 Fahrt durchs Märchenreich“ iſt beſtimmt, 3 i 1 — 0.7 

g 5 A, Die Ablehnun des Dispoſitionsfonds als Komödie vorzüglich für die kleine Welt zu ere 3 e e eee bei Poſen, 2. Dezember, + 0,02 Ne. 87 

iſt ein moraliſcher Erfolg der Deutſchliberalen, dienen in der Weihnachtszeit. ; onddampfer „Opt > Weichſel bei Thorn, 2. Dezember, — 9. 
T ofern fie er weiſt, wie ſchwer es ohne ihre — Am Dienſlag, den 83. d. M., Abends 8 Schiff am 26. November 604 Uhr Morgens die Pieter. — Netze bei Uſch, 2. Dezember, + 0,86 

m (ülfe der Regierung wird, eine Malorität zu Uhr, fündet im Saale des Reſtaurants Kaiſer⸗ Schraubenwelle gebrochen Padyrch iſt die Stern⸗ Meter. 8 i MET 
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B. Velber 
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Reichsba 4, Lombard 4% 8 
Privatdiecont 2% © 
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Wetterausſichten 
für Sonntag, den 4. Dezember 1892. 
Wärmeres, vorherrschend wolkiges Wetter 
mit geringen Niederſchlägon und mäßigen bis | Amferdam 
riſchen ſüdweſtlichen Winden. i 


Waſſerſtand. . nat. . 

Elbe bei Dresden 2. Dezember, — 1,58 d 3 le : : : 
Meter. — Elbe bei Magdeburg, 2. Dezember, min See. air 8 
+ 0,55 Meter. — Muftent bei Straußfurt, 2 eh. 5 
2. Dezember, ＋ 0,68 Meter. — Oder bei 
Breslau, 2. Dezember, Oberpegel + 9 W 


Letzte Nachrichten. 
8 Monat ; 


Dulaten per tut —— Engl. Banknoten 


5 Fe Vanfneten 
S one Tt [Eiern are 


ur 1 1 i A 


Ans zwei Areiſen 20 8 125 drohende Blicke uns die Leute zu⸗ 6 n de hinunter 
. eubern |’ . und that, was Morski ihm befohlen hatte. 
Preisgekrönter Roman (Warſchauer Courier) „Du haſt Recht, mein Lieber!“ erwiderte Vorübergehenden blickten jetzt weniger feindlich 
v. Anatol Krzyzanowski. Morski. „Dann wird aber aus unſerer Enten⸗ zu den Erelleuten hinüber, und von Mund zu 
Antoriſirte Ueberſetzung von Dr. Heinrich Ruhe. jagd heute wohl nichts werden. Boron, das tant Nun ging es ſchnell: „Der Graf aus Orlow. 
Nachdruck verboten. mir beſonders Ihretwegen berzlich leid. Und nun der Graf aus Orlow!“ 5 
1 müſſen Sie ſich noch obendrein dieſes langweilige Während der Baron mit Jutereſſe die Prozeſſion 
Unter einem ärmlichen, aber ſauberen Baldachin, kirchliche Schauspiel anſeben!“ betrachtete, leuchteten, die grünſchillernden Augen 
welchen die Dorfbewohner trotz ihrer Armut) „Im Gegentheil, das iſt ſehr ſehenswerth“, des Grafen plötzlich bell auf, und unwillkürlich 
mittelſt freiwilliger Opfergaben der Kirche zum antwortete der Geldbaron, ſprang ichnell vom fuhr er mit der Hand durch ſeinen rothen Backen ⸗ 
Geſchenke gemacht hatten, ſchritt ein ehrwürd iger, Pferde; verneigte ſich tief vor der Monſtranz und bart. Den Schluß der Prozeſſion bildete nämlich 
reiſer Prieſter mit der geldenen Monſtranz bekreuzte ſich andächtig. Der Graf folgte feinem eine auffallend ſchöne, graziöſe Frauengeſtalt mit 
der d andächtig dahin; ihm folgte ein Beiſpiel; denn er hatte nur zu deutlich die griechiſckem Profil, korallenrothem Mündchen, 
langer Zug von Männern und Frauen mit drohenden Blicke der Dorfbewohner geſehen, die einem kleinen Näschen, glänzenden, ſchwarzen 
Fahnen Heiligenbildern und brennenden Kerzen. über das Erſcheinen der drei Reiter empört Augen, aus denen Muth und Energie ſprachen, 
„Sapriſti, da find wir ſchön angekemmen;“ waren und nicht Eegreifen konnten, wie man und langen, dunklen Augenwimpern; dichte 
brummte der Graf. „Auf keinen Fall dürfen ruhig auf dem Pferde ſitzen zu bleiben wage, |Tranfe Löccchen umrahmten eine hohe, blendend 
wir es wagen, durch die Leute hindurchzureiten.“ wenn der allerbarmherzige Gett vorüberzöge. zarte Stirn, und dicke, prachtvelle Zöpfe fielen 
Hierauf wandte er ſich an feinen Jäger Jan, Zu feiner keineswegs geringen Beſtürzung ge⸗ ihr über die Schultern herab. Anbächtig ſchritt 
was hat das zu bedeuten ?“ fragte er. 1 wahrte Euſtache Morstt erſt jetzt, daß er noch die junge Dame, welche trotz ihrem einfachen 
Der Diener, der bereits längſt ſeine Mütze immer inmitten der andächtigen Menge feine grauen Kleides ſehr diſtinguirt⸗ ausſah, inmitten 
2 9 e e d iu gi ſich ebeiet Doppelflinte auf dem Rücken trug, Als er ſich der armen Leute an der Seite eines Geiſlichen 
- — — se für ih g ratblos überall umſchaute, bemerkte er zufällig dabin. Die heilige Handlung ſchien fie übrigens 
ha Es it dle Frohn 3 one: eſſion,“ gnädig. einen ſeiner Beamten, der ſich mit ſeiner Gattin ermüdet und erhitzt zu haben; denn ſie hatte 
ſier Herr Graf.“ . 8° und ſeinen Töchtern an der Prozeſſion be ihren Hut abgenommen und denſelben an den 
„Ach, das Frohnleichnamofeſt 1“ wiederholte 


. Roterski,“ ri lblaut Ard * 3 Grafen funkelten unheimlich 

8 ; err Roterski,“ rief er ihm mit halblauter ie Augen des Grafen funkelten un b 
Morel. „Ich hatte, das Frohnleichnamsſeſt Sime zu, „bitte, u Sie doc unfere 1 Sie nur, ſchauen Sie nur, Baron,“ 
wirklich ganz vergeſſen. Flinten an ſich!“ flüſterte er, indem er feinen Gefährten leiſe an- 
„Heiliger, unſterblicher Got, erbarme Dich Noterski erbebte vor Zorn; er hätte dem Grafen ſtieß, welch eine Wundererſcheinung! Die grie⸗ 
unſer!“ ſangen inzwiſchen die Gläubigen. am liebſten ins Geſicht geſagt, die Verwahrung chiſche Venus in größter Vollkommenheit! Wer 
„Euſtache, es bleibt uns nichts Anderes übrig, der Flinten gehöre nicht zu feinen Dienſtobliegen⸗ und woher mag fie nur ſein? ... Was für 
als von den Pferden zu ſteigen,“ flüſterte heiten, am allerwenigſten jetzt während des kleine Ohren! und was für eine ſchöne, edle 


— 


Die 


| Krmenberg ſchien gleichfalls entzückt zu fein. 


er im Flüſtertone. 

Die ſchöne Unbekannte überſchritt in dieſem 
Augenblicke die Schwelle der Kirche und ver⸗ 
ſchwand im Gotteshauſe, aus welchem lauter Ge⸗ 
fang und dichte Weihrauchwollen bervordrangen. 

„Wer kann fie fein?” fragte Graf Morski neu⸗ 
gierig. 

„Sehen Sie, Graf Euſtache, wie dumm es iſt, 
wenn man ſeine nächſte Umgebung nicht kennt!“ 
ſcherzte der Bankier in ironiſchem Tone. „Vor⸗ 
hin vermochten Sie uns den Namen des Dorfes 
nicht anzugeben und jetzt wiſſen Sie uns nicht 
zu ſagen, wer jenes ſchöne Weib iſt, das ſchönſte, 
welchem ich jemals im Leben begegnet bin. 
Unfere Haupiftadt hat derartige Wundererſchei⸗ 
nungen nicht mehr aufzuweiſen, und man muß 
ſich ſchon in die Provinz bemühen, um ſolch eine 
herrliche Geſtalt zu treffen. 

„Meine Herren, Sie wollen wiſſen wer jene 
junge Dame iſt?“ miſchte ſich Maurice Korybut 
ins Geſpräch. „Nichts iſt leichter, als das. Be⸗ 
denken Sie doch, ohne Diener, ohne Equipage, 
ohne Begleitung iſt ſie zur Kirche gekommen und 
miſcht ſich unter die Bauern! Wer und was 
kann fie alſo fein ? Nichts weiter, als eine Gou⸗ 
vernante auf irgend einem Nachbargute.“ 

„Du Haft recht“, rief Morski. „Bravo, 
Maurice! Du biſt doch ein erfinderiſcher, geift- 
reicher Kopf. Da die Sache ſich demnach ſo ver⸗ 
hält, können wir getroſt weiter reiten. Unſere 
ſchöne Unbekaunte werden wir wohl binnen 


Maurice Korybut feinem Freunde zu. „Schau' Gottesdienſtes, allein noch rechtzeitig dachte er Stirn die kleinen Löckchen umkränzen!“ 


WW Ruhm 


nter Allerhöchstem Schutze Sr. Majestüt 


- bestehen nur aus Gold und Silber und sind 
Zwei Zienungen: I. Z 


Ziehung am 7. Januar 1893. 
Diese Lotterie hat nur 210,000 Loose. 


BReichsbank Giro-Conto. 


Stadtverordnelen-Verſammlung. 
Am Donnerſtag, den 8. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 3. Dezember u 8 


Stettin, den 1. Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen folgende vom Militär⸗Fiskus er⸗ 
worbene Grundſtücke und zwar: 
a. das Magazin Nr. 2 am Bollwerk neben dem Gar⸗ 
a 1 Remiſe und 3 Böden ent⸗ 
altend, 

b. die ehemalige Garniſon⸗Bäckerei am Heiligengeiſt⸗ 
thor Nr. 3 mit 1 Remiſe, 3 Böden, ſowie 1 
aus 3 heizbaren Stuben, Küche, 


Nebenraum und Hofraum, 

c. das ehemalige Proviant⸗Amts⸗Gehäude mit 3 heiz⸗ 
baren Zimmern im Erdgeſchoß, 5 heizbaren Zimmern 
nebſt Zubehör in der J. Etage und 3 Zimmern in 
der II. Etage, mi} Keller, Garten u. Stallgebäuden 

auf 2 bis 3 Jahre ſogleich za vermiethen. 

Augebote hierauf werden in unſerm Büreanu Rath⸗ 

haus Zimmer Nr. 23, woſelbſt Reflektanten wegen Be⸗ 
fihtigung der Räume ſich melden wollen, entgegen 


genommen. 
Der Magiſtrat, 
Oekonomie⸗Deputation. 


Stettin, den 24. November 1892. 
Im hieſigen St. Johanniskloſter iſt in der Wohnung 
Nr. 38 zwei Treppen eine ſogen. Viertelſtelle frei ge⸗ 


Loos: 


II.. 


Nächste Woche 
Hauptziehung der Weimar-Lotterie. 
Hauptgewinn: 


50,000 Mark 


des Kaisers und Königs. 


eshallen-Lotterie =: 


für Errichtung eines Kaiser Friedrich-Museums in Görlitz. 
26996 sewinne: 1 30.000, z a 20.000, 3 a 10,0 


® ete. Mark 
mit 90 pCt. gewährleistet. 


iehung am 27. und 18. Januar 1893. 


Jedes in der ersten Ziehung nicht gezogene Loos nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nachzahlung theil. 
Preis des Looses 1 M., 11 Loose = 10 M., Porto und zwei Gewinnlisten (für I. und II. Ziehung) 30 Pig. 


VII. Weseler Geld- Lotterie. 


var Gewinne ohne jeden Abzug. = Hauptgewinne Mark 90,000. 40, 000. 10,000 ete. 
Preis des Looses 3 Mark. Porto und Gewinnliste 30 Pig. 
Geehrte Besteller bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung den Namen etc, deutlich aufzuschreiben, damit mir die prompte Ausführung des Auftrages möglich wird, 


Carl Heintze, General-Debit. 


Telegramm -Adresse: Lotterle gnank Berlin. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin u. Lübeck. 


Loos; 


IMI. 


Weimar-Loese a4 M., ii St. für 10 Mik., 28 St. für 28 MK. (Porto u. Liste 80 Pf.) versendet, so lange der Vorrath reicht: 


Gustav Hüttich, Generalagentur, Weimar. 


5 Actiencapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank gewährt unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſteuer⸗ 
Militairdienſt⸗, Renten⸗ und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 


Die Ziehung 12. bis 17. * erfolgt 


Original-Looſe & 


Näheres durch die Direction der Bank in Nürnberg und deren Agenten. 


5. Berliner Rothe 


Lotterie. 


CHR NET RENNEN RERETFERTERBFEETEEREATSETSEUEEE TINTE RR ETIITEER IRTRRESTERSTER, 
Nürnberger Lebensverficherungs Bank. | 


in Berlin m Beamte der Königlichen 


eneral⸗Lotterie⸗ Direktion. 


16870 baare Geldgewinne ohne Abzug. 
Hauptgewinne: Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛc. 


Mk. 3, 


N worden. 
Hülfsbebürftige Wittwen oder Jungfrauen, welche 
dies Benefizium zu erhalten wünſchen, wollen ihre Be⸗ 
werbungen bis zum 10. Dezember d. 38. einſchließlich 
schriftlich bei uns einreichen. ; 
Berechtigt zur Aufnahme in das Johanniskloſter ſind 5 
nur ſolche Perſonen, welche entweder das Bürgerrecht 2 
nach der Städteordnung von 1808 beſitzen oder 10 Jahre 
lang hieſige Gemeinde ⸗ Steuern gezahlt haben, be⸗ 
ziehungsweiſe Wittwen und Kinder ſolcher Perſonen. 
Der Magiſtrat, 
Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 
Stettin, den 2. Dezember 1802. 


Bekanntmachung. 

Die Arbeiten zur Juſtandhaltung der Balken⸗ und = 

Dezimalwaagen im ſtädtiſchen Hafengebiet ſollen für Bu 

die drei Jahre 1893 bis einſchl. 1895 im Wege der Kr 
öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 

Angebote ſind bis Dienſtag, d. 20 Dezember d. J., 

Vormittags 10 Uhr, verſiegelt und mit entſprechender Kr 

Aufſchriſt verſehen im Stadtbaubürean, Zimmer gr 

Nr. 41, einzureichen. A 

Augebotsformulare, ſowie die beſonderen und allge⸗ Br“ 

meinen Bedingungen ſind daſelbſt gegen Erſtattung von Mu“ 

| 0,50 A Drudkoften zu beziehen. Bu 
| Der Magtitrat, Tiefbau⸗Deputation. 

Stettin, den 3 Dezember 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Ausgabe der Hundeſteuermarken für das 2. Halb⸗ 
jahr 1892/93 ift beendet. Jeder Hund, welcher fortan 
nicht die Marke für dieſes Halbjahr trägt, wird auf⸗ 
gegriffen werden. 2 


orto 
* d Liſt 
uutheule . Mt. 1,75, . Dit. 1. „ Dt. 17,50, N, 2 05 130 Pf. 
eriim . 
Eduard Lewin, Neue Promenade 4. 


Telegr.⸗Adreſſe: „Gewinnſtelle Berlin.“ 


II 


der XII. Grossen 


eimar- Lotterie 


; BEE TE reren 
am fee. — 14. December 1892. 
Hauptgewinn 


1. W. v. 5400000 I., ferner: l. W. v. M. 10,000; 


M. 5,000; M. 3,000 ete. 
U 5 Port d List Pfg. 
Loose a 1 Mk. — Loose 10 M., ' Porto un iste 30 Pfg. extra 
2 „ 25 „ 


empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co., ‚Berlin , 
Wiederverkäufer allerortis gesucht, 


BRETTEN 


L 


Br 


dr 


oslar a. II. 


Ser Nervenheilanſtalt Marienbad. ia 


Dies bringen wir unter Hinweis auf die 88 14 bis 
18 der Hundeſteuer⸗Ordnung vom 12. Dezember 1891 
zur Kenntniß. 


Genehmigt durch Ministerivl-Exluss vi m 


Sanitätsrath Dr. F. Ser vaes. 


26. August 1892. 


Wegen Wiedereinlöſung der aufgegriffenen Hunde 8 Lotterie Ver loosungs-P lan. N 


wolle man ſich an das Bürean der J. Abtheilung der N 
Söniguncen Poltze⸗ Direllien, groe Wollbeberſraße 3 
4 d. Ausstell, 


. Wollweberſtraße D 16e. I. W. M. 3000 i 
Nr. 60/1, Vorderhaus 2 Treppen, wenden. d. Wohrunes-Ei 10 ung. «30000 0 
Der Magiſtrat, 3 u ee: nrichlung 1 2 " . 15000 
Abtheilung für die Sieuer-Verwaltung. * Unter Allerh, Protectorate I. Maj. der Kaiserin Friedrich, 5 a u „ 250008 
— Stnctlin, den 1. Dehamber 1902. Zieh. am 15. December 1892. 3 8 03 
Schi baut ſt di N 1 Een re KR — 5 
1 Alllaſtadie r. ' ple e Wohnungs-Einric tungen — 
fub: i. MW. a 30000, 15000, 10000 Mark.] 20 


1. die bis zum 1. 10. d. Js. von dem Hafenamte 
benutzten Räume, beſtehend aus 4 Zimmern, 

1 Kabinet, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör, 

2. eine Wohnung von 1 Stube, 1 Kammer, 1 Küche, 
vom 1. Jana k. Js. ab anderweitig zu vermiethen. 
Näheres im Büreau der Oekonomie⸗Deputation, Rath⸗ 
haus, Zimmer Nr. 8, 


BIDIYPEVEHVHHOHEHHHEDIAL90303 


10 complette Zimmereinrichtungen 


l. MW. a 5000 und 4000 Mark, | 


insgesammt 4343 Gewinne im Gesammtwerthe 


on 332100 Mark'# 


0 
30 
40 
50 
60 


zz 2 2 , 2 e ga ya 2 2 


z 7 2 2 3 2a 3 a 2 za 2 3 23 3 a 2 „ 


Der Versandt der Loose geschieht auch 


500 „ 
S eee de, 2 bit gebe e f Loose a 1 Mark, 1 Loose 10 Mark, 40% 
uferſteöung der Todten giebt ? Porto und Liste 20 Pf. extra emptiehlt und versendet 00 
ge _ 8 das General-Debit: f 900 
utag, r. 2 . 98 | 
1 Fee an : Rheinisch- Westfälische Bank | | 
—— e 2 e A Gewinne . 


Berlin W., Unter den Linden 19. 
5 4 


Kirchliches. 
Sonntag, den 4. Dezember: 
3 Schloßkirche: 
Herr Konſiſtorialrath Gräber Vorm. um 10 ½ ä Uhr. 


Nutzholz⸗ und 


Brennholz⸗Verkauf 


in der 
Königlichen Oberförſterei 
Falkenwalde 


am Freitag, d. 9. Dezember er., 
Vorm. 10 Uhr, 


im Neumann ſchen Gaſthof zu Falkenwalde. 
A. Wirthſchaftsjahr 1892: 
Schutzbezirk Rönnewerder und Nenjafenig: 260 Rm. 

Kief⸗Reiſ. 3. Kl. 
. Wirthſchaftsjahr 1893: 

J. Schutzbezirk Leeſe. Total.: Eichen, Stämme 
5. Kl. 2 Stück, Scheite 16 Rm. — Buchen, 
Scheite u. Knüppel 10 Rm. — Kiefern, Stämme 
4./5. Kl. 10 Stück, Scheit und Knüppel 450 Rm., 
Reiſer 1. Kl. 15 Rm. 

II. Schutzbezirk Neuhaus. Tot.: Eichen, Schicht⸗ 
nutzholz 1 Rm., Scheit und Knüppel 15 Rm. — 
Buchen, Scheit und Knüppel 35 Rm. Reiſer 
1. Kl. 15 Rm. — Kiefern, Stämme 3./4. Kl. 
5 Stück, Schichtnutzholz 5 Rm., Scheit und Knüp⸗ 
pel 800 Rm., Reiſer 1. Kl. 300 Rm. 

III. Schn bezirk Neujaſenitz. Tot. u. Jagen 99: 
Eichen, Schichtnutzholz 3 Rm., Scheit u. Knüppel 
120 Nur, Reiſer 1. Kl. 60 Rm. — Kiefern, 
Stämme 5.12. Kl. 8 Stick, Scheit und Knüppel 
300 Rm., Reiſer 1. Kl. 200 Rm. 

. Schutzbezirk Rönnewerder. Tot. u. Jagen 5, 
7, u. 14 Eichen, Scheit 13 Rm., Reiſer 1. Kl. 
10 Rm. — Kiefern, Stämme 4./2 Kl. 34 Stück, 
Schichtnutzholz 50 Ri., Scheit u. Knüppel 200 Rm., 
Reiſer 1. Kl. 130 Rm. 2 

Der Königl. Oberförſter. 


Bauschule Strelitz l. I. 


Staatspreis. Goldene Medaille. 


Eintritt jeden Tag. 


Einjähr. Ber. Gir. Hittenkoter. 


Zahnatelier 


Tran Wargareihe Hättner 
Grüne Schanze 15. 


949 


Ar 


Webers Vorbereitungs-Schul 
für die Postgehülfen-Prüfung 
Stettin, Deutschestr. 18. Prospekt frei. 


aient 2 
J.Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W. Friedrichstrasse 78 


‚Stettiner Musik-Verein. 


Donnerftag, den 8. Dezember, Abends 7½ Uhr: 


„Arösus““. 


Soliſten: Fräulein Oberbeck, Fräul. Spacht, 
err Hildach, Herr Rolle, und ein geſchätztes 
Mitglied des Vereins. Dirigent: Herr Prof. Lorem, 
Orcheſter: die Kapelle des Königs⸗R 8 

Billets zu 9, 2 und 1.50 „AM bei Simon. 


"Unter den Linden 3. 


nn nn 
1 5 
2 Nr \ v 


„Was für herrliche Augen in dem Kopf!“ fagte | wii 


— 2 Zeit unſchwer ausfindig zu machen 
en.“ * 


„Jawohl, ſetzen wir unſeren Ritt fort“, ant 
wortete Kruzenberg. „Aber auf die Entenjagd 
verzichte ich, da ich mir lieber die ſchöne Gegend 
ein wenig anſehen möchte.“ 2. 2 

Man beſtieg die Pferde und galoppirte davon. 
Ueber das ſonnengebräunte Antlitz des Beamten, 
der den Herren mit einer tiefen Verbeugung die 
Flinten zurückgegeben hatte, huſchte ein düſterer 
Schatten. h . 

„Ha, ſelbſt vor Gott und feiner Kirche haben 
ſie keinen Reſpekt mehr!“ murmelte er zwiſchen 
den Zähnen. „Sie gaben den Leuten ein ſchönes 
Beiſpiel, Herr Majoratsherr; wollten die 
armen Leute Ihrem Beiſpiele folgen, ſo würde 
es Ihnen bald einmal eine Stunde ſchlecht 

ehen.“ ! 
z 3 durchſtreifte das luſtige Kleeblatt 
Wald und Flur, lachte und ſcherzte. Nach Ver⸗ 
lauf von zwei Stunden machten die Reiter Kehrt 
und traten den Heimweg an; der ſchmale Feld⸗ 
weg, den ſie eingeſchlagen hatten, führte unmittel⸗ 
dar auf das Dorf Opol zu. Als ſie vor dem 
Edelhofe vorüber kamen, erhob ſich der Graf 
haſtig im Sattel; denn dicht vor ihnen ſtand am 
Parkthore die elegante Frauengeſtalt in dem ein ⸗ 
fachen, grauen Kleide und mit den langen, 
ſchwarzen Zöpfen, die ihnen vor wenigen Stunden 
eine fo große Bewunderung eingeflößt Hatte. 


ortſetzung folgt.) 


Berlin W., 


SAAL 


: Zitherunterricht 
ertheilt Anfängern und Vorgeſchrittenen 


obert Mader, 
2 Artillerieſtr. 4, 3 Tr. 
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Janke, Mittelſchullehrer, 
Burſcherſtraße 6, Eingang Bogislavyſtraße, 


Steitiner Gesellschaftsbund. 


Heute, Sonntag, den 4. Dezember cr., Abends von 
7 Uhr ab im Reichsgarten: 


Kränzchen. 


„ 
Einführungen ſind geſtattet. Der Vorſtand. 
Stettiner Sängerbund. 


Heute Abend 6 Uhr bei Herrn C. Reinke, 
Pölitzerſtraße Nr. 70. 


Heute, Sonntag, den 4. Dezember, Abends *. 
6¼ Uhr au, im Vereinslokal des Herrn Kotz: ! 


Große humoriſtiſche Joiree. 


Nachdem: 


Kränzechen. 


Einführungen ſind geſtattet. Der Vorſtand. 


Monats ⸗Ver⸗ 
ſammlung. 
Aufnahme neuer 
Mitglieder. 
Der Vorſtand. 
Am Mittwoch, den 7. De⸗ 
zember, Abends 8½ Uhr im 
Reſtaurant „Zur kleinen 
Oper“, Bismardfir. 10: 


Monats _ 
Verſammlung. 
Wichtiger Beſchlüſſe halber 

iſt ein möglichſt vollſtändiges 


Erſcheinen der Kameraden 
wünſchenswerth. . 
Der Vorſtand. 


Patriotischer 
20 Stettin 


—2 / 
Die Verſammlung im Monat Dezember fällt aus 
Diejenigen Kameraden, welche ihre Photographie 


für das Album des Herrn Gymnaſial⸗ Direltors 
or. Wehrmann geben wollen, werden erſucht, 


dieſelbe bis Ende d. Mis. beim Kameraden Paske; 
Mönchenſtr. 16, abzugeben. 5 ; 

Die Beiträge pro 1892 find ſchlennigſt an die Felde 
webel reſp. Wachtmeiſter abzuführen. Die Feldwebel 
reip der Wachtmeiſter wohnen: Bartſch(1. Kompagnie) 
Schulzenſtr. 7, Godelmann (2. Kompagnie) große 
Laſtadie 81, Ziem (3. Kompagnie) Bogislapſtr. 49, 
Neumann (4. Kompagnie) Wilhelmſtraße 8, und 
Meyer der 1. Schwadron, Wilhelmſtr. 14. 1 


Stettiner Handwerker-Ressource. 


Sountag, den 4. Dezember er., Abends 7 Uhr 
in der „Bürgerlichen Nefource": up +’ 


a Theater. N 


; Nachdem: Tanz. A 
Karten für einzuführende Gäſte find — 13 Herrn 


Uhrmacher Krage, Papenſtr. 5, 
ehung 10., 12., 15. Dybr. pp. ſowelt Br 
Rothe Kreuz-Loone a ½ M., l 

82 us 


Weseler u. Cülner Geldioose 


fomie Antheile bes 1ıtel M- [el 1 M. ae, 2 


Friedr.-Museume-, Welmar-, Berl. 
Einr.-Loose b 1M (1110 M.) bei G. A. Haselo 
in Stestin, Frouenstr. b. Ecke ige, 


w 


23 
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„ 
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tottern heilt 


Der Borftand, x 


Alte Stettiner Ressource; 


Ir 


Termine vom 5. bis 10. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen. f 
5. Dezember. A.⸗G. Swinemünde. Das den Rückert⸗ 


‚en Erben geh., in Swinemünde, Mühlenſtr. 321, 
FI. Grnndſtück. 


maſſe der Handlung C. T. Bgevenroth geh., hierſelbſt Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut ge unden. — Proſpecte ꝛc. verſenden koſtenfrei die Direction und die Ve 


Schuhſtr. 4, belegene Grundſtück. Treber, ſowie die 


figer Fr. Alte geh, im Gemeindebezirk Maſſow bet = ] . . ͤ:!ñłb: ZEESTTEEETEN BESSERE TEZETETEIREEETTETET TEE N 
ene Grundſtück. f 5 —— EEG ECT WERTET“ 
| In Konkursjadien, Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Loterie 


eb, en t 4,6. Fam, Beifungs Termin: findet vom 10. bis 14. Dezember d. J. statt. Zur Verloosung kommen 

Bm: Nortbuti Hal, deen 11 57 — 5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mark. 8 

waarenfabrik L. Hirſch. Inhaberin: Laura Hirſch, N 1 * 5 
llaupigewinn w. 30,000 Mark. 


hierſelbſt. 
kung Eiſenberg u. Behrendt. Inhaber: Kaufleute Ch. Loose NIE ( grösseren Posten sind in den durch Plakate kenntiichen Verkaufsstellen zu haben, sowie zu 
© 


6. Dezember. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Hands 
Eiſenberg u. Guſt. Behrendt, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. für mit entsprechendem | beziehen durch den 


Schluß⸗Termin: Handlung Pirnow Nachfl., G. Weich⸗ Rabatt ors ändi | j 
dead bel d Birnom Stadt, dn. 5 Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 
Kaufm. Paul Dallmann, hierſelbſt. — A⸗G. Kammin: . EEE IIIETE TT... ̃ — TEUER SEE ER 
u 1 ein in nnen daſelbſt. TIERE BSG a ET ET TE EEE EEE Br RR gan. C 8 8 Tas 
„Dezember. A.-G. Anklam. Gläub.⸗Verſamml. \ 1 u 2 4 1 7 
Sir, W. e Ga Die Haupt- und Schlussziehung der Weimar-Lotterie 
muggerow. — A.⸗G. Lauenburg. Prüf Termin: 2 5 \ 
Handlung Ernſt Heinecke, Nachfl. Inhaber: Erben der ist schon nächsten Sonnabend 2 Tale 2 
Kaufleute Paul v. Schren und A. Haſſe, daſelbſt. Der Hauptgewinn 
9. Dezember. A⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufm. Br 


Joh. Lindner. hierſelbſt. ist 
10. Dezember. A ⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: 
Zimmermeiſter Otto Rogge, hierſelbſt. 


50,000 Mark w. 


Der Preis des Looses 


Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zuſchneider und Direktricen. Proſpekte 
Kauf o der Pachtung. gcatis. Man beachte genau unſere Firma und Hausnummer 1. Die Direetion, j 1 
Stettiner Eiſenbahn iſt ein größeres Gun: ff. ˙—w11˙ô¹ö .. 


ſtück mit Park, Gärten, Wieſen, Teichen, ſchön 7 
und bequem gelegen (Telephonverbindung mit VII. Weseler 


* Berlin) incl. vollſtäudig neuem Inventar und "IE . 
j Bädereinrichtung unter günftigen Bedingungen Geld 2 Lott Serie s a m er = 22222 na 


zu verkaufen oder zu verpachten. Daſſelbe 


halten genöthigt find. 


Grabow a. O., den 3. Dezember 1892. 
W. Mans, Paſtor, und Frau Marie, 
Ber geb Wienike, 


Statt besonderer Meldung. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach 2 
langem ſchweren Leiden unſer lieber guter . 
Mann und Vater, der frühere Stallmeiſter 


Rudolph Krüger, 


im Alter von 46 Jahren. 


5 ö gell 5 = 
eignet ſich zum Penſionat, Kurhotel, zur Gaſt⸗ Grosse - * Pas — 1 2 | „ Probe 
5 arten Heilanſtalt, für Stif⸗ Gewinn-Ziehung am 7. Jannar 1893. 2 z 5000 — 10000 4 Depöt für Deutschland bei 
Näheres bei Preuss in Berlin, Voß⸗ Ausschliesslich Geldgewinne ohne Abzug zahlbar, “= 8 „ 200 — 40800 „ Bei schriftlicher Beſtellung muß die 
ſtraße 346. Loose à 8 Mark mit Deutschem Reichsstempel versehen, 10 x 1000 — 10000 5 Nachnahme! 
* \ En 3 2. „„ f 
* . —.. Ta EEE — ! 7 „ — 5 ie beliebte Russie ‚sohun 
Satt jeder befonderen Meldung | Carl Meintze, 2% 100 -a0000 ; MESSMER'S 
h 3 Pi uns Gottes Gnade ein ge: Berlin W., Unter den Linden 3. 1000 „ 40 — 40000 „ 55 
undes, kräftiges Söhnchen. . . * . e 1000 30 30000 
Dies zeigen wir allen Freunden und Bekannten Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Assuan 115200 
hierdurch ganz ergebenſt an. Versand der Loose auch unter Nachnahme. = . . 
6 Kir, ed. opr.Pid 


BADER-BADEN — Kals. Kgl. Hofl. — FRANKFURT a. U. 


Rob. Th. Schröder, Selin und Lübeck, 


FTC 5 Max Schütze Naehfl., Stettin, kl. Domstr. 20. 
Für vortheilhafte und gewiunbringeude Milcherzengung, Kälber, Schweine⸗ 5 —— 


Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und Geflügelmäſtung empfehle ich das vorzügliche Pianino 400 Mark, 
Thorley’sche Mastpulver. hochfein und B. e 


verkauft 


Zengniffe zuverläſſiger Landwirthe zu Dienſten. 8 
Mark 115 für 10 Packete bei Heilberg, Apotheker, Lindenſtraße 8, Stettin, 


Kölner Masken-Fahrik 


Bernhard Richter, 


Dies allen Freunden und Bekannten zur . r... ——— RR Köln, Aheln, Neumarkt Nr 19, 
Nachricht mit der 5 — er 1 5 Theilnahme. 4 a 5 8 gratis illuſtrirte 
Stettin, den 3. Dezember 1892 „Preisliſte pro 1893. 
Wittwe Wilhelmine Krüger, H f⸗P f . 75 b E Alle Faſtnachtsartikel. 
Helene Krüger als Tochter. — tano De e f ei Aeußerſte Fabrikpreiſe. — Viele Neu⸗ 
Die Beerdigung findet am Dienſtag, den 6. 7 von 1 heiten. — Nur an Wiederverkäufer. 
1 en er Uhr — er E N Man verlange Liſte Nr. 115. 
halle des Nemitzer Kirchhofes aus ſtatt. 8 = ROT AD 
en Wolkenhauer Kanarienhähne 
Jamilien⸗Anzeigen aus 8 Zeitungen. 9 1 Ciehe. ſchöne Sänger) 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Bugs [Stettin]. 4 2 2 ind zu verkaufen. 
errn Dr, med. Mürau [Stettin]. Herrn Hugo Liſſa 4 Stettin, Louiſenſtr. 18. C. Sarnow, Grabow, ftrankenſtr. 8, 2 Tr. 
2 ee ene het 4 — — I. Ein Vogelbauer mit Tiſch 5 zu ver⸗ 
or effen [Trampke] Herrn o Ploez 2 D 2 3 f Heinrichſtr. 5, = 
Pohukfanı) Herm Ehr. von Schals Vaſchvis 9 8 Frof-Bieferant Sr. Maſeſtät des deutſchen Kaiſers u. Königs von Preußen. = ne she = B 2 
ea Ser 6. Niger Somenindet ren 7CCCCCCV guemeid Bart x Wilhelmſtr. 20 
iederike Duft [Greifswald!. 5 . Königl. \ r Baden. 5 | N 
es — — n u N I 5 Sr. Königl. Hobeit des Groben von Weimar. Hinterhaus, 2 zweifenſtrige Stuben, Küche 
neueſt. Conſtr., gr. Bauerndorf an Chauffee u. Bahn, kein PR » Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg. und Keller zum 1. Januar 1893 zu 
Sackwagen, Kundenmüllerei, 5 Morgen vorz. Acker und & „„ or 


Wirthſchaſtsgeb. verkaufe unter günſtigen Bedingungen. Wolkenhauer's Patent⸗ oder Lehrer⸗Pianinos in Eiſen und PN vermiethen. 


2 » 222 
Otto Rosenfeldt, Grabow p. Zantoch. 8 l » Stahl mit neuen patentirten imprägnirten Cello⸗Reſonanzböden in BB Näheres Vorderhaus 1 Treppe, oder 
n kleines Materialwaarengeſchäft wird zu pachten 8% pecia tät: drei Größen, ſogenannte Lehrer⸗Inſtrumente mit fpeciell für nörd⸗ BR 0 5 bos 


aber zu kaufen geſucht. | liches Klima berechneten unverwüſtlichen Mechaniken und von bei R. Grassmann, Kirchplatz 


Offerten unter ©. 8 befördert die Expedition dieſes bisher unübertroffener Haltbarkeit, welche in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln voll- 3 1 Treppe. 


Blattes, Kirchplatz 3. 25 ſtändig gleichen, in Tonſchönheit aber dieſelben übertreffen. = 

an fei Grundlag' Deinem Wiſſen, \ der Wolkenh ich Patent⸗ oder Lehrer⸗P 3 iſt dler ſymp ö Wilhelmſtr. 20 

n Aten er Wolkenhauer'ſchen Patent⸗ oder Lehrer⸗Pianinos iſt von edler ſympa⸗ 

. | Der Ton tiiher Mangfarbe und gleicht in Größe und Ansgiebigeit Meinen Flügeln. (zum 1. Januar 1893 im neu gebauten 


* 


Das el au fi e 3 Die Spielart iſt leicht, elaſtiſch und von größter Präciſion. 25 er zn sermieihen: E 1 ke 

‚getaunige Sprechen IE Di M chanik Zu den Wolkenhauer ſchen Patents oder Lehrer⸗Inſtrumenten wer⸗ DW Treppen rechts: Entree, eine zwei⸗ 

Schreiben, Leſen und Verſtehen der eugliſchen] ie 4 € 2 yden mir Die. Denen ag nein en ® fenſtrige und eine einfenſtrige Stube, 
nnen . Küche, Bodenkammer, Keller; 

ng 7 ne He ne eten 5 bieiebe Kane. klimatiſchen Verhältniſſen und Temperatur⸗Veränderungen un⸗ 2 Treppen: Entree, 3 einfenſtrige 

n. d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probebriefe WE : 3 d Bean 5 Stuben, Küche, Keller, Bodenkammer. 

5 a nur des WI ’ ’ „ 
5 Verl.-B., Berlin, Die allgemeine Haltbarkeit. beſten Materials, alter trocke⸗ 3 Treppen: Entree, 3 einfenſtrige 


! 
** ner Hölzer, ſolideſter Arbeit, aller Erfindungen und Verbeſſerungen der Neu WM 
. . eit erreichen die Wolkenhauer'ſchen Inſtrumente eine fo außerordentliche Halt⸗ Stuben, Küche, Keller, Boden⸗ 
* = 3 e Barteit, daß die Fabrik für dieſelben eine geſezlich bindende Garantie von kammer. 
achweiſt, haben Viele, die nur dieſe Briefe (n 20 Jahren übernimmt. 5 Näheres im Vorderbauſe 1 Treppe, 


mündlichen Unterricht) benutzten, das Examen als 5 i i lt ; tent⸗ 
Bei a des Enalifehen 1% Das Meußere. Die Ausſtattung des Gehäuſes der Wolkenhauer'ſchen Pate 
anden. 


und Franzöſiſchen gut Pianinos iſt eine einfache aber gediegene; unnütze überladene 
Verzierungen, welche den Preis der Inſtrumente vertheuern, ohne ihren Ton 
zu beſſern, werden vermieden. 
Auf beſonderen Wunſch werden jedoch auch Inſtrumente in Luxus⸗ 
ee m höchſter Vollkommenheit, ftilgerecht und genau nach Vor⸗ 
rift angefertigt. N 
Der Preis Obwohl die Fabrik die Maſſenfabrikation billiger, leicht gebauter und 
„ deshalb ſelten länger als wenige Jahre vorhaltender Inſtrumente aus⸗ 
ſchließt, von welchen man überdies von jeglichem tonlichen Werth abſehen 
muß und nur Pianinos von höchſter künſtleriſcher Vollkommenheit baut, die 
deshalb, ſowie wegen ihrer bisher unübertroffenen Haltbarkeit noch nach IE 
— — ihren Werth behalten, ſind die Preiſe ſo niedrig geſtellt, als es 
der Verwendung von nur beſten Materialien irgend möglich it. 


oder bei IX. Grassmann, Kirch- 
platz 3, 1 Treppe. 


Friedrichſtr. 9, H. p. r. 
Stube, große Kammer und Küche zu 
vermiethen. Näh. bei R. Grass- 
mann, Kirchplatz 3, 1 Tr. 
. 


| bei mir eintreten. es 
rt BURN R. Bandt. 


Handbuch für Angestellte in Waaren- und 
Fabrikgeschäften aller Branchen. 

Inhalt: a) Der Verkäufer im Allgemeinen, 
b) Der Verkäufer der Provinzialstadt, c) Der 
erkäufer der Grossstadt, d) Die Verkäuferin, 
e) Der Reisende als Verkäufer, f) Der Agent 
als Verkäufer, g) Kaufmännische Fremdwörter, 
.Brochirt „A 2,50 (10 Exemplare „44 20). 

8. Fischer, u Frobenstr. 14. 


Deutfche Militärdienſt-Verſicherungs⸗Anſlalt in Hannover. 


9. Dezember. A.⸗G. Stettin. Das zur a Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den eriten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende 1891 wurden verſichert 190 000 Knaben mit 216 000 000 ME 


Beine kalten Füsse mehr! 
Wichtig für Alle, welche im Freien oder in ungeheizten Räumen ſich aufzu⸗ 


Einlagen in Schuhwerk zum Wan der Füße. uk 
e Pat de lf. i e beet 


Preis für 1 Paar Einlagen Mk. 5,00. 


Probepaare nebſt Gebrauchsanweiſung ſowie alleiniger Bezug durch das Gemeral- 
H. Meyer, Berlin C., Neue Friedrichſtr. 79a, 1 Treppe. 


Eine jo gro f 


10 Dezenber. MG. Masser, Das dem Gulsbe⸗ Subdirection in Stettin: von Frankenberg & Ludwigsdorff, Eliſabethſtraße 6. 


Elegante Schlitten, 
neue und gebrauchte, empfehle zu billigen Preiſen. 
. L. Lippert, Louiſenſtr 21. 
Heizbare Badestühle L. Wey I Berlin 14 
Sämmmtliche Pariser \ 


Gummmi-Artikiel. 


5 J. Kantorowiez, Berlin 
N. 28. Arkonaplatz, Preislisten gratis. | 


Neuheit! — 


Hochinteressant 


m Accord-Zither 


ä mit Stimmvorrichtung. 
HE | Das beliebteste Instrument, 


Thatsächlich in einer Stunde zu erlernen, ohne 
Notenkenntnis, ohne Lehrer. Ton wunderbar 
schön, Ausstattung glänzend. Bisher, Absatz 53.000, 
Preis incl Schule, Lieder, Ring, Schlüssel, Karton 
M.16.—. Dazu: 65 derschönsten Lieder und Choräle 
mit Text & 2—. Opernmelodien, Tänze, Märsche, 
Lieder & 2.—. Verpackung 75 A. Prospekt gratis, 
Inustr. Katalog über sämntl. Musikinstrumente 
gratis und franco, Instrumentenfabrik 


— — . —— 


Penſionat u. Haushalt.-Schule, Viktor faplaß 5, — ERGREN, i 
für Damen u. Töchter geb. Stände. Freundl. Aufn., gute 2 F * : Bet 
Verpfl. gr. Erl d Küche, Haush uu. gef Form. Pr. mäß. ist ER 2 N d T k 9 l Das Pianoforte⸗ 
Sie EEE und sind solche zu beziehen von j gr : 3 2 
5 ih 8 5 J. Barck & Co „ Haı — und Harmonium⸗Magazin 
— Es: RE ˙ I. 5 e ; — * . - von 
0 6 Tellz- ‚otterie 5 2 — r = = — — — = — — * 8 — 2 2 2 2 
b — — — | users leinr. Joachim, Breiteſtr. 64, I., 
Zichung best. 12.— 17. Dzbr. er. BERI 5 * S 1 Kräft ür empfiehlt Piauos aus den hervorragendſten F 0 ik 
Hauptgeldgeulnne ME,, . |autiut Bianes u 5 sesrrandten Data 
= * . N a = Kranke und Reconvalescenten und bewährt ſich vorzüglich als . Jede Ulebervortheilung ift gänzlich ausgeſchloſſen Jen. 
H. 100 000,50 000. bete. 5 8 Linderung bei Reizzuſtänden der Athmungsorgane, bei Katarrb, ſteuchbuſten etc. Preis pro Flaſche 75 Pfennig und 1.50 Mark. E94 |“ - - 9 — 
\ ä 5 ————— ñ—iÜ—œ'——ĩ—ĩ—5ĩÄ5rXßV'˙ĩ—˖6ͥĩ᷑ ᷣ QQ— — — ̃ . (ia — — = 
Originalloose a M. 3. Malz- Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. x Münchener Leinenstickereien 
r l 3 gehört zu den am lei verdaulichen, die Zähne nicht angreife Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ ieſes Pra bird mi ſiem Erfolge gegen! iti gen. i 55 u 
BD. Levin, Berlin C. Need Gela e bene werben. Weis pro Bickte 1 und rar | Wand unter e be Anochenbilbung de deere. Pd pro Bf 1 Matt. Bu | aufgezeichnet und: angefangen; suis Ai eg 
Porto n. Liste 30 Pfg. Spandauerbrücke 16. | Fernſprechanſchluß. Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee-Straße 19 | Rococo - Häkelmuster versendet zur Auswahl das 
m f 8 f N 2 —— — nur une! a Fe nn 4 | Kunststickerei-Atelier, Kaiser-Friedrich- 
> 1 r. N SE RT r Er * * 3 n SER 7 . strasse 16, Berlin W. 
Eller u. tes stitut DP D A eee EEE EEE 030904, 
LER : IA 9 s ächs 80 U 1 » li r . 2 
Damenkleider-Konfektion a Ziehung schon nächste Woche. "sl i Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahmputzmittel, $ 
on 3 ; .. Y 1 77 
Stau Ottilie Brückner, Rothe Eireuz-Bofterie. 3 — Schönheit | TSTYCERIN-ZAHN-ORENE 5 
1 i 2. D in Berlin. 7 „ 23 k - 
Gründlich praktiſche Ausbildung in allen Fächern 3000 . 50800 > ; f u 3 . . 8 
der hochf. Damenſchneiderei bis 5 ee | 223000= „ 25090 Halbe 1,75, Viertel 1 M. 2 F A Sarg 8 Sohn 5 
Lehrkurſe 1, 2 und 3 Monate. Honorar mäßig. Für 15000— „ 15000 (amtliche Lifte und Porto 3) >) 2 i & Co. 3 
Auswärtige freundl. Penſion im Haufe. 2a 10000= „ 20000 verſendet gegen Poſtanweiſung oder 3 8 k. und k. Hoflieferant 2 
Näheres ſchriftlich oder mündlich. 1 42 3000 2 205500 | Nachnahme * - sa. _ 1 101 8 4 
8 W̃ n. ſ. w. zuſammen % 375,000, alles in Baar. 2. Schr srakılich sef Bei A Rein een a oe hä l 
\ 0 5 8 8 TI 1 1 L o_ Stettin, 2 selbst für das zartenie e Gilsster Erfe 18 1 Allen kn * 
5 ie Emi Bob. Fh. Schröder. een, 42% 1 5 er F 
wirſt du die Ewigkeit 8 (Auerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Probetuben 10 Pfg.) * 
b N 2 2 1 2 . — Zu haben bei den Apothekern und Parfumeurs etc, 1 Tube 20 Pig. 
zu ringen 2 Grosse Berliner Schneider-Akademie. 2 Generab Depots: J. D. Riedel, Berlin; Zahn & Cie., Nürnberg. 
Lies Ev. 8 ae % we Joh. 3, 1-17; Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 00090090009000000000000000000000000000000000000000000000000004 | 
. Luk. 15, 8 5 „„Gröhte „eb einzige Faden u nach ben unbeſtritten . — Welt, er Ssarg's Kalodont empfiehlt 
eſſerten und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor Kuhn, unterrichtet. 4 5 ji 
Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders praktiſche Ausbildung in Herren, Damen⸗ und Theodor Eee, Stettin, Grabow a. O., Züllchow 


Fußlänge angegeben werden! Verſand nur gegen 


Ein junges Mädchen w. bei beſcheidenen Auſprüch 
Stellung als Stütze. Offerten unter M. M. in 5 
Expedition d. Bl. Kirchplatz 3. 

zer Stellung erhält Jeder überallhin umſonſt. 
Fordere per Poſtkarte Stellen⸗Auswahl. 

Courier, Berlin⸗Weſtend. 

Von einer gut eingeführten deutſchen Feuer⸗Ver 
DET ellſchaft werden bei hoher Proviſion 

genten und Acgniſiteure für Stettin und die 
Provinz geſucht. 

Gefl. Offerten unter A. O. 4 an der Cxpedition 


dieſes Blattes. 
1 ſämmtl. Krankh. u. diskret. Rath u. Hilfe 
Heilung in Frauen⸗ u. Männerangelegenheiten: 


für Bandwurmleidende 


ſchnelle und ſicherſte Entfernung, ohne jede Gefahr und 
Vorkur. Auswärtige brieflich mit Gebrauchsanw. 
F. Sommerfeld, Heilt, Lindenſtr. 24. 


Handwerker, ſelbſtſtändig, 40er Jahre, ſucht die Bes 
kanntſchaft von Damen in angemeſſenem Alter zwecks 
Verheirath. Ernſtgem. Off. mit Angabe der Verh. wolle 
man unter A. J. 1850 vertrauens soll a. d. Exp. d. Bl. 
Kirchplatz 3, b. 9. d. M. einſenden. Diskretion ſelbſtverſt. 

Eine leiſtungsfähige ſächſiſche Fabrik reinwoſſner 
halbwollner und baumwollner Fucterſtoffe für 
Herren⸗Paletots ſucht für En⸗gros und Detail tüchtige 


eingeführte 
Vertreter 


zum proviſionsweiſen Vertrieb ihrer Fabrilate. 
Offerten nebſt Referenzen sub E. 5181 an Ru- 
dolf Mosse, Leipzig erbeten. 
3 Fräul., 21 J., mit 120000 
H eira t b Al. wünſcht Heirath mit 
einem ſoliden Mann. 
Briefe an K. 5, lagernd Berlin 23. 


Hypotheken⸗Kapital 
auf 1. Hypothek in ausgiebiger Höhe bei billigſtem 
Zins auf fertige Grundſtücke auszuleihen. Anmeldungen 
(möglichſt mit Prüfungspapieren) von Selbſtnehmern 
zu richten an die n 25 

Deutſche Kredit⸗Anſtalt Berlin, Behrenſtraße 5. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachmittags 3½ uhr: 
(zu an ae. 5 


Der Troubadour. 


Abends 7½ Uhr: 


Die Orientreiſe. 


Montag: 
1. Gaſtſpiel der Frau Josenne Dora. 
. Gewöhnliche Preiſe. nat 
Bons 1 Pa 1 Mark Aufzahlung. 


Drei Paar Schuhe. 
Bellevue-Theater. 


Direltion: Emil £ * 9 
Sonnt den ezem „ mitta 27 
Volksthümliche Operetten: Vorſtellung bei er 
mähigten Preifen, 
(Parquet 95 Pf., 1. Rang 1 ME) 


Der Mi1!k ad o. 
Burleske⸗Operette in 2 Akten von A. Sullivan. 
Abends 7½ Uhr: 
Einer von unſere Leut'. 
"giant Sek e alt Palme 


pr 


